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Geſetz-Sammlung 
fü die | 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten 


— Nr. 19. —— 


(Nr. 5379.) Geſetz, betreffend die anderweite Regelung der Grundſteuer. Vom 21. Mai 1861. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ıc. 


verordnen, zur Erledigung der in den Finanz⸗Edikten vom 27. Oktober 1810, 
und vom 7. September 1811. wegen der Grundſteuer ertheilten Verheißungen, 
des darauf bezuͤglichen, im Eingange des Geſetzes uͤber die Einrichtung des 
Abgabenweſens vom 30. Mai 1820. enthaltenen Vorbehalts, ſowie der Bez 
ſtimmung im Artikel 101. der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 31. Januar 1850., 
endlich zur Ausfuͤhrung des Geſetzes vom 24. Februar 1850., die Aufhebung 
der Grundſteuer⸗Befreiungen betreffend, für den Umfang Unſerer Monarchie, mit 
Ausſchluß der Hohenzollernſchen Lande und des Jadegebiets, unter Zuſtimmung 
beider Haͤuſer des Landtages, was folgt: 5 


de: 5 


Die Grundſteuer zerfaͤllt fortan: I. Eintheilung 
a) in die von den Gebäuden und den dazu gehörigen Hofräumen und Om 
SS unter dem Namen „Gebaͤudeſteuer“ zu entrichtende Staats- 
abgabe, und Se SEE SOIREE LEDE ae = 
b) 1 bie eigentliche Grundſteuer, welche, mit Ausſchluß der zu a. bezeich⸗ 
neten, von den ertragfaͤhigen Grundſtuͤcken — von den Liegenſchaften — 
u entrichten iſt. i : 
Von der Gebaͤudeſteuer (zu a.) werden nur folche Hausgaͤrten betroffen, 
deren Flaͤcheninhalt Einen Morgen nicht uͤberſteigt. Größere Hausgaͤrten unter⸗ 
liegen mit ihrem ganzen Flaͤcheninhalte der Grundſteuer von den Liegen⸗ 
ſchaften (zu P.). d s: Zoe 7 


amt m 


Die Gebaudefteuer (Š. 1. zu a.) wird nach den Beſtimmungen des úber U. Gebäude- 
dieſelbe erlaſſenen Geſetzes vom heutigen Tage erhoben. ſtuer. 
Jahrgang 1861. (Nr. 5379.) 36 H. 3. 


ae 


Ausgegeben zu Berlin den 8. Suni 4861. 


BO E TRY Seed 


Sa 


H., 3. 


III. Gleichſtel⸗ Die Grundſteuer von den Liegenſchaften (S. 1. zu b.) wird für die gee 
fae iy der ſammte Monarchie, mit Ausſchluß der Hohenzollernſchen Lande und des Sabe 
berſchiedenn. gebiets, vom 1. Januar 1865. ab auf einen Jahresbetrag von zehn Millionen 


' — Reinertrages der ſteuerpflichtigen Liegenſchaften auf die einzelnen Provinzen, 
, iin ee beziehungsweiſe die einzelnen, einem beſonderen Grundſteuerſyſtem unter- 
7837 1922-5. liegenden ſtaͤndiſchen Verbande gleichmäßig zu vertheilen. Die hiernach jeder 
Provinz, beziehungsweiſe jedem der bezeichneten Verbaͤnde zufallende Grund⸗ 
ſteuer⸗Hauptſumme iſt als ein Kontingent zu behandeln, welches der Staatskaſſe 
„ mee, Lad, gegenüber nur durch den Zugang ſteuerpflichtig werdender oder den Abgang 
„ ſteuerfrei zu ſtellender Grundſtuͤcke (SŠ. 4. und 10.), fonft aber nur im Wege 
der Geſetzgebung und nur in dem Falle erhoͤht oder vermindert werden kann, 
ge e geh wenn die Beduͤrfniſſe des Staats eine allgemeine Erhöhung der Grundſteuer 
a a Feng nothwendig machen, oder eine allgemeine Herabſetzung derſelben geſtatten. 
a Innerhalb der Provinzen, beziehungsweiſe innerhalb der erwähnten ſtaͤndiſchen 
„geen mee, Verbaͤnde, find die feſtgeſtellten Grundſteuer-Hauptſummen auf die einzelnen 
ee Kreiſe, innerhalb dieſer auf die Gemeinden und ſelbſtſtaͤndigen Gutsbezirke, und 
k : innerhalb der Gemeinden auf die ſteuerpflichtigen Liegenſchaften nach Verhaͤltniß 
des Reinertrages gleichmaͤßig zu vertheilen. ; 


§. 4. 


IV. Beizube⸗ Befreit von der Grundſteuer (F. 3.) bleiben: 
KO a) die dem Staate gehörigen Grundſtüuͤcke; | 
b) die Domanialgrundſtuͤcke der vormals reichsunmittelbaren Fuͤrſten und 
in dem durch den $. 24. der Inſtruktion vom 30. Mai 1820. 
(Geſetz-Sammlung für 1820. Seite 81.) beſtimmten Umfange, ſoweit 
die gedachten Fuͤrſten und Grafen nicht in beſonderen Vertraͤgen auf die 
Grundſteuerfreiheit Verzicht geleiſtet haben; É 
e) die den Propinzen, den kommunglſtaͤndiſchen Verbaͤnden, den Kreiſen, 
` den Gemeinden oder zu ſelbſtſtändigen Gutsbezirken gehörenden Grund: 
ftücke, info ie zu einem öffentlichen Dienfte oder Gebrauche beſtimmt 
find; injonderheit alfo: Gaſſen, Plätze, Bruͤcken, Fahr und Fußwege, 
Leinpfade, Baͤche, Brunnen, ſchiffbare Kanaͤle, Haͤfen, Werfte, Ablagen, 
Kirchhofe, Begraͤbnißplaͤtze, Spaziergaͤnge, Luft: und botaniſche Garten, 
ſowie lediglich zur Bepflanzung oͤffentlicher Plaͤtze, Straßen und Anlagen 
beſtimmte Baumſchulen; 
d) Brücken, Kunſtſtraßen, Schienenwege der Eiſenbahnen und ſchiffbare 


a 


Kindle, welche mit Genehmigung des Staats von Privatperſonen oder 


oon Aktiengefellichaften jum Meter Gebrauche angelegt find; 
ae e) diejenigen bisher von der Grundſteuer befreiten Grundſtuͤcke, welche zur 


Zeit des Erſcheinens dieſes Geſetzes zu dem Vermögen evangelifcher oder 
römiſchekatholiſcher Kirchen oder Kapellen, öffentlicher Sent höherer 


OR 4, Hauen, A. 


Lehr⸗ 


pectin des halern feſtgeſtellt. Dieſer Betrag iſt nach, Verhaͤltniß des zu ermittelnden 


Í i E Api ire Ë 
ger, ſowie zur Dotation der Erzbiſchoͤfe, Biſchoͤfe, Dom⸗ und Kurat⸗ 
Pfarrgeiſtlichen oder iger, mit geiſtlichen Funktion ideter Per⸗ 
ſonen, oder der Kuͤſter und anderer Diener des oͤffentlichen Kultus und 
der an oͤffentlichen Schulen oder hoͤheren Lehranſtalten angeſtellten Lehrer 


gehören. 
| §. 5. 


Alle übrigen, bisher von der Grundſteuer befreiten oder hinſichtlich der- V. Beranta. 
ſelben bevorzugten Gründſtuͤcke find vom 1. Januar 1865. ab mit dem nach bena en 
Ausführung der Vorſchrift im H. 3. fih ergebenden Prozentſatze, dem fúr fie und Gaga, 
ermittelten Reinertrage entſprechend, zur Grundſteuer heranzuziehen. Bee s 
Die Gewährung einer Entſchaͤdigung für die Aufhebung der Grundſteuer⸗ bevogter 
Befreiungen und Bevorzugungen erfolgt nach Maaßgabe des dieſerhalb erlaſſenen Serie. 
Geſetzes vom heutigen Tage. ; Ss 


§. 6. 


Die Ermittelung des Reinertrages der Liegenſchaften zum Zwecke der VI. Ermitte 

Grundſteuervertheilung (F. 3.) erfolgt nach den Vorſchriften der beiliegenden u ee 
Ausfuͤhrungsanweiſung. Sefftellung der 

ze Die durch die Ausführung entfiehenden often find, ſoweit fie auf die E 
beiden weſtlichen Provinzen treffen, von dieſen, ſoweit fie auf die ſechs oͤſtlichen Baubtſummen. 

Provinzen treffen, von den letzteren aufzubringen. Einſtweilen ſind ſaͤmmt⸗ 

liche Koſten aus der Staatskaſſe vorzuſchießen, und derſelben nach Vollen⸗ 

dung des Abſchaͤtzungswerks in maͤßigen Jahresraten allmaͤlig wieder 

zuzufuͤhren. : 


§. 7. 


Die Feſtſtellung der den einzelnen Provinzen, beziehungsweiſe ſtaͤndiſchen 
Berbandett (H. 3.) nach den Ergebniſſen der ſtattgefundenen Ermittelung des 
Reinertrages der Liegenſchaften (F. 6.) aufzuerlegenden Grundſteuer-Haupt⸗ 
ſummen, welche vom 1. Januar 1865. ab zur Staatskaſſe eingezogen werden, 
geſchieht durch eine Koͤnigliche Verordnung, mittelſt deren zugleich fuͤr die ſechs 
Dien Provinzen wegen der Untervertheilung und Erhebung der feſtgeſtellten 
Grundſteuer⸗Hauptſummen proviſoriſch das Erforderliche beſtimmt wird. 


H. 8. 


„Ueber die definitive Untervertheilung und Erhebung der nach H. 3. feft- VIL Unterver- 
geſtellten Grundſteuer⸗Hauptſummen ergeht für die ſechs öſtlichen Provinzen Heilung der 


Grundſteuer⸗ 


ein beſonderes Geſetz, in welchem namentlich auch hinſichtlich der den Steuer- Hauptſummen. 


pflichtigen bei Ungluͤcksfaͤllen zu bewilligenden 0 und daruͤber Be- rn. 3 Zenn a 


(Nr. 5379.) ſtim 
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er `. 
ſtimmung getroffen werden wird, ob und in welcher Weiſe die zu Reallaſten 
und Servituten Berechtigten zu der Grundſteuer der verpflichteten Grundſtuͤcke 
beizutragen haben. e E e as 


§. 9. x 
Die Untervertheilung der feftgeftellten Grundſteuer-Hauptſummen auf Die 


einzelnen ſteuerpflichtigen Liegenſchaften erfolgt in den beiden weſtlichen Pro⸗ 


VIII. Ueber 
gang ſteuerfreier 
Gruündſtücke in 
die Klaſſe der 


ſteuerpflichtigen 
und umgekehrt. 


vinzen nach den Unterlagen des beſtehenden Grundſteuerkataſters mit den 
durch Königliche Verordnung nach Anhörung der Provinziallandtage zu beftim- 
menden Maaßgaben. | 


— 


$. 10. 


Wenn ſteuerfreie Grundſtuͤcke (Š. 4.) diejenige Eigenſchaft verlieren, welche 
die Befreiung von der Grundſteuer bedingt, ſo ſind ſie vom erſten Tage des 
Monats ab, welcher auf den Monat folgt, in welchem die Veraͤnderung ein⸗ 
getreten iſt, zu dem nach Ausfuͤhrung der Vorſchrift in §. 3. ſich ergebenden 
Prozentſatze ihrem Reinertrage entſprechend mit Grundſteuer zu belegen. 

Andererſeits werden beſteuerte Grundſtuͤcke, welche in die Klaſſe der im 
H. 4. zu a., c. und d. bezeichneten ſteuerfreien Grundſtuͤcke uͤbergehen, von der 
Fortentrichtung der auf ihnen haftenden Grundſteuer vom erſten Tage des 


Monats ab entbunden, welcher auf den Monat folgt, in welchem die, die 


Steuerfreiheit begruͤndende Veraͤnderung eingetreten iſt. : 

Wenn beſteuerte Grundſtuͤcke in den Beſitz evangeliſcher oder roͤmiſch⸗ 
katholiſcher Kirchen u. fe w. (H. 4. zu e.) gelangen, fo ift die auf bieten 
Grundſtuͤcken haftende Grundſteuer fortzuentrichten. Gehören dagegen die 


Grundſtuͤcke, welche in den Beſitz evangeliſcher oder roͤmiſch⸗katholiſcher 


Kirchen u. ſ. w. uͤbergehen, zu den im H. 4. zu a. bis d. bezeichneten, ſo iſt 
für dieſelben mit dem nach Ausführung der Vorſchrift im $. 3. ſich erge⸗ 
benden Prozentſatz ihres Reinertrages die aufzuerlegende Grundſteuer neu zu 
veranlagen. : 

Werden Grundſtuͤcke mit Gebaͤuden beſetzt, oder als Hofraͤume oder 
Hausgaͤrten mit Gebaͤuden verbunden und dadurch gebaͤudeſteuerpflichtig (Š. 1.), 
ſo hoͤrt ihre Grundſteuerpflichtigkeit mit dem Zeitpunkte auf, von welchem ab 
ſie von der Gebaͤudeſteuer betroffen werden; ſowie umgekehrt die bis dahin 
der Gebaͤudeſteuer unterworfenen Grundſtuͤcke von dem Zeitpunkte ab, wo ſie 
aufhören gebaͤudeſteuerpflichtig zu fein, zur Grundſteuer heranzuziehen find. 

Außerdem hoͤrt die Steuerpflichtigkeit beſteuerter Grundſtuͤcke nur mit 


deren Untergange oder durch das Eintreten bleibender Ertragsunfaͤhigkeit auf. 


IX. Allgemeine 


Beſtimmungen. 


L. Npa EE P an, 


ke ta ka eh N 


H. 11. 


Vom 1. Januar 1865. ab treten alle hinſichtlich der Grundſteuer beſte⸗ 
henden Vorſchriften außer Kraft, welche den Beſtimmungen des gegenwaͤrtigen 
Geſetzes entgegenſtehen oder ſich mit denſelben nicht vereinigen laſſen. 

S | 9.12. 
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Der Finanzminiſter ift mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt 
und hat Behufs derſelben die erforderlichen Anweiſungen zu erlaſſen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 21. Mai 1861. 
(L. S.) Wilhelm. 


Fuͤrſt zu Hohenzollern-Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 
v. Schleinitz. v. atom. Gr. v. Puͤckler. v. Bethmann-Hollweg. 
Gr. v. Schwerin. v. Roon. v. Bernuth. 


Anweiſung 
fuͤr . 


das Verfahren bei Ermittelung des Reinertrages der Liegenschaften 
Behufs anderweiter Regelung der Grundſteuer. 


Fuͤr das Verfahren bei Ermittelung des Reinertrages der Lie enſchaften 
9 anderweiter Regelung der Grundſteuer wird nachftehende Anweiſung 
ertheilt. . 


L Allgemeine Grundſätze. 


H. 1. 


Zweck des Verfahrens iſt die Ermittelung des Reinertrages des ſteuer⸗ 
pflichtigen Grundeigenthums — mit Ausſchluß der Gebaͤude — in verhaͤltniß⸗ 
maͤßiger Gleichheit, um danach die Grundſteuer⸗-Hauptſummen für die Provinzen, 
beziehungsweiſe die einzelnen, einem beſonderen Grundſteuerſyſtem unterliegenden 
ſtaͤndiſchen Verbaͤnde, und innerhalb der letzteren die von den einzelnen Kreiſen 
im Ganzen ſowohl, wie die von den einzelnen Gutsbezirken und Gemeinden 
zu übernehmenden Grundſteuerbetraͤge zu beſtimmen, demnaͤchſt aber deren Unter⸗ 
vertheilung auf die einzelnen Liegenſchaften möglichft leicht bewirken zu koͤnnen. 


$. 2. 


Von der Ermittelung des Reinertrages bleiben ausgeſchloſſen: 
a) diejenigen Grundſtuͤcke, denen nach §. 4. zu c. und d. des Geſetzes vom 
(Nr. 5379) ; heu⸗ 


d 


8 


heutigen Tage, betreffend die anderweite Regelung der Grundſteuer, die 
Grundſteuerfreiheit zuſteht, und 
b) die mit Gebäuden beſetzten Grundſtuͤcke, ſowie die dazu gehörigen Hof- 
raͤume und Hausgaͤrten. Ein ſolcher Hausgarten darf jedoch nicht uͤber 
Einen Morgen groß ſein. Sofern letzteres der Fall, iſt der Garten mit 
ſeinem ganzen Flaͤcheninhalte der Ermittelung des Reinertrages zu unter⸗ 
werfen. ; 
Diejenigen Grundſtuͤcke, welche nach §. 4. zu a., b. und e. des zu a. 
angefuͤhrten Geſetes von Entrichtung der Grundsteuer auch kuͤnftig befreit 
bleiben ſollen, werden ihrem Reinertrage nach, den Vorſchriften dieſer Anweiſung 
gemaͤß, ebenfalls feſtgeſtellt, bleiben aber mit dem ermittelten Reinertrage bei 
Feſtſtellung der Grundſteuer-Hauptſummen (H. 1.) außer Anſatz. 


H. 3. 


Als Reinertrag iſt anzuſehen der nach Abzug der Bewirthſchaftungskoſten 
vom Rohertrage verbleibende Ueberſchuß, welcher von den nutzbaren Liegenſchaften 
nachhaltig erzielt werden kann. 

Der Kulturzuſtand der Grundſtuͤcke ift bei der zum Zweck der Ermittelung 
des Reinertrages ſtattfindenden Abſchaͤtzung durchweg als ein mittlerer (gemein⸗ 
gewöhnlicher) anzunehmen. : 

; Auf den wirthſchaftlichen Zuſammenhang der Grundſtuͤcke mit anderen 
Grundſtuͤcken oder gewerblichen Anlagen iſt dabei keine Ruͤckſicht zu nehmen. 

: Die mit den Grundſtuͤcken etwa verbundenen Realgerechtigkeiten bleiben 
bei der Abſchaͤtzung ebenſo außer Betracht, als die etwa darauf haftenden 

Reallaſten und Servituten. 


$. 4. 


; Die Feſtſtellung des Reinertrages der Liegenſchaften erfolgt nach Kultur- 
lch und Bonitaͤtsklaſſen ohne Ruͤckſicht auf die beſtehenden Eigenthumsver⸗ 
aͤltniſſe. ; ; 


$. 5. 


Hinſichtlich der Kulturarten find zu unterfcheiden: 
a) Ackerland, 
b) Garten, 
c) Wieſen, 
d) Weiden, 
e) Holzungen, 
1) Waſſerſtuͤcke, 
` g) Oedland. 
Es find in Betracht zu ziehen: : f 
a) als Ackerland | = 
diejenigen Grundſtuͤcke, welche, abgeſehen von ihrer etwanigen Benutzung an 
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Erzielung von Futterkraͤutern, Handelsgewaͤchſen und Hackfruͤchten, der Haupt⸗ 
ſache nach zum Anbau von Getreide dienen; 
b) als Gaͤrten ; ; 

folche Grundſtuͤcke, welche, ohne Ruͤckſicht darauf, ob fie eingefriedigt find oder 
nicht, Der Hauptſache nach zum Anbau von Gemuͤſen, Hackfruͤchten, Handels- 
gewaͤchſen, Saͤmereien, Obſt, Wein, Blumen oder als Baumſchulen benutzt 
werden; Forſtgaͤrten, Luſtgaͤrten und Parkanlagen werden zu der Kulturart 
eingeſchaͤtzt, wohin ſie nach ihren Hauptbeſtandtheilen gehoͤren; 


c) als Wieſen 


alle Grundſtuͤcke, deren Graswuchs in der Regel abgemaͤht wird, und die nur 
ausnahmsweiſe beweidet oder aufgebrochen werden; 


d) als Weiden ; 
ſolche Grundſtuͤcke, deren hauptſaͤchlichſte Benutzung darin beſteht, daß ihr 
Graswuchs vom Vieh abgeweidet wird. 

Dieſer Kulturart ſind auch die Haiden und aͤhnliche Grundſtuͤcke beizu⸗ 
zaͤhlen, deren Nutzung weſentlich in der Gewinnung von Streu- und Dung⸗ 
material beſteht; ; : 

e) zu den Holzungen, 
werden diejenigen Grundſtuͤcke gerechnet, deren hauptſaͤchlichſte Benutzung in 
der Holzzucht beſteht; 

f) als Waſſerſtuͤcke be 
find ſolche Grundſtuͤcke anzuſehen, welche, wie Seen und Teiche, fortdauernd 
oder zeitweiſe mit Waſſer bedeckt ſind, und hauptſaͤchlich in dieſem Zuſtande 
benutzt werden; : 


g) dem Hedland 
find alle diejenigen Grundſtuͤcke zuzurechnen, welche nach der Art ihrer haupt- 
ſachlichſten Benutzung keiner der vorſtehend genannten Kulturarten beizuzaͤhlen 
find, aber in anderer Art einen Ertrag gewähren, wie Kalk-, Sand⸗, Kies⸗, 
Mergel⸗, Lehm⸗, Thongruben, Fennen, Suͤmpfe und ähnliche Grundftüce, 
Soweit ſolche Grundſtuͤcke keinerlei Ertrag gewaͤhren, ſind ſie als Un⸗ 
land zu behandeln. 


Š. 6. 


„ Behufs Abſchaͤtzung der Grundſtuͤcke (Liegenſchaften) wird für jeden land⸗ 
raͤthlichen Kreis oder fuͤr jede innerhalb eines ſolchen zu bildende beſondere 
Abtheilung (Klaſſifikationsdiſtrikt, H. 20.) ein Klaſſiſikationstarif aufgeftellt, 
welcher die verſchiedenen im Kreiſe, beziehungsweiſe dem Flaſſifikations⸗ 
Diſtrikte vorkommenden Kulturarten (H. 5.) und deren Bonitaͤtsklaſſen uͤberſicht⸗ 
lich nachweiſt. 
Die Zahl der für jede Kulturart (H. 5.) innerhalb deſſelben Kreiſes, bee 
(Nr. 5379.) zie⸗ 
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ziehungsweiſe Klaſſifikationsdiſtrikts zu bildenden Bonitaͤtsklaſſen iſt von 
den weſentlichen Verſchiedenheiten in den Boden- und Ertragsverhaͤltniſſen 
des erſteren abhaͤngig, darf jedoch niemals mehr als acht betragen. 


s Z 


Für jede Klaffe einer jeden Kulturart ift der Reinertrag für den Morgen 
in Geld feſtzuſtellen und in den Klaſſifikationstarif einzutragen. 

Der in Gelde feſtgeſtellte Reinertrag für den Morgen der einzelnen Klaſ— 
ſen und Kulturarten bildet den Tarifſatz der betreffenden Bonitaͤtsklaſſe. 


§. 8. 


Mit Anwendung der Tarifſaͤtze auf die Geſammtflaͤchen der grundſteuer⸗ 


pflichtigen Grundſtuͤcke, welche innerhalb deſſelben Kreiſes, beziehungsweiſe der 
den Kreis bildenden Klaſſifikationsdiſtrikte, zu den verſchiedenen Bonitaͤts⸗ 
klaſſen der einzelnen Kulturarten eingeſchaͤtzt werden, ergiebt ſich der Rein⸗ 
ertrag der ſaͤmmtlichen grundſteuerpflichtigen Liegenſchaften des Kreiſes. 

Der. Reinertrag aller derſelben Provinz angehoͤrigen Kreiſe zuſammenge⸗ 
nommen ergiebt den Behufs der Feſtſtellung der Grundſteuer⸗-Hauptſummen für 
die Provinz zum Grunde zu legenden Reinertrag. 


H. Ausführende Beamte und Kommiſſionen. 


§. 9. 


Die obere Leitung des Abſchaͤtzungsgeſchaͤfts fuͤr den ganzen Staat fuͤhrt 
der Finanzminiſter. i 

Unmittelbar unter ihm haben vier Generalfommiffarien die Ausführung 
der Abſchaͤtzungsarbeiten zu uͤberwachen, insbeſondere für die Herbeifuͤhrung 
gleichmaͤßiger Abſchaͤtzungsreſultate in allen Theilen des Staates Sorge zu 
tragen und fich zu dieſem Behufe von den auf die Abſchaͤtzung bezuͤglichen 
örtlichen Verhaͤltniſſen ſowohl, als von dem Fortgange des Geſchaͤfts und 
deſſen Ergebniſſen in moͤglichſt genauer Kenntniß zu erhalten. a f 


§. 10. 


Unter dem Vorſitz des Finanzminiſters wird eine Centralkommiſſion gez 
bildet, in welche die Generalfornmiffarien und vier vom Finanzminiſter zu bez 
rufende Sachverftändige als Mitglieder eintreten, und zu welcher außerdem für 
jede Provinz zwei Mitglieder abgeordnet werden, von denen das eine durch das 
Herrenhaus, das andere durch das Haus der Abgeordneten des Landtages der 
Monarchie zu waͤhlen iſt. 

; Die Centralkommiſſion hat den Klaſſifikationstarif (H. 33.) feſtzuſtellen, 
uͤber die Rekurſe der Eigenthuͤmer bisher befreiter oder bevorzugter, aber kuͤnf⸗ 

i lig 


tig ſteuerpflichtiger Grundſtuͤcke (S. 47.) zu entfcheiden, und die endguͤltige Feſt⸗ 
ſtellung der Abſchaͤtzungsreſultate (SS. 50. und 51.) zu bewirken. Die Mit- 
lieder derſelben haben das Recht, fich von den auf die Abſchaͤtzung bezuͤglichen 
örtlichen Verhaͤltniſſen ſowohl, als von dem Fortgange des Geſchaͤfts und def- 
ſen Ergebniſſen in allen Theilen der Monarchie gera Kenntniß zu verſchaf⸗ 
fen, und zu dem Zwecke von den desfallſigen Arbeiten Einſicht zu nehmen. 


$ 11. 


Mit der oberen Leitung des Abſchaͤtzungsgeſchaͤfts innerhalb jedes Regie⸗ 
rungsbezirks wird vom Finanzminiſter ein beſonderer Bezirkskommiſſar beauf⸗ 
tragt, welcher außer den ihm in dieſer Anweiſung beigelegten Befugniſſen im 
Allgemeinen für. die vollſtaͤndige und gleichmaͤßige Ausführung des Abſchaͤtzungs⸗ 
geſchaͤfts zu ſorgen, die ihm nachgeordneten Kommiſſionen und ausfuͤhrenden 

Beaten zu beauffichfigen und den Vorſitz in der Bezirkskommiſſion (Š. 13.) 
zu fuͤhren hat. R: ; 


$. 12. 


Zur Unterſtuͤtzung des Bezirkskommiſſars (S. 11.) bei der oberen Qei- 
tung der Vermeſſungsgeſchaͤfte und zur Reviſion der geometriſchen Arbeiten 
in den einzelnen Kreiſen wird demſelben ein Obergeometer zugeordnet. 


S + 


Für jeden Regierungsbezirk wird unter dem Vorſitze des Bezirkskommiſ⸗ 
fars (Š. 11.) eine Bezirkskommiſſion gebildet, deren Mitglieder zur einen Halfte 
von dem Provinziallandtage gewaͤhlt, zur anderen Haͤlfte aber auf den Vor⸗ 
ſchlag des Bezirkskommiſſars vom Finanzminiſter berufen werden. 

Fuͤr die Faͤlle einer dauernden Behinderung einzelner gewaͤhlter Mitglie⸗ 
der der Bezirkskommiſſion iſt vom Provinziallandtage zugleich eine entſprechende 
Anzahl von Erſatzmaͤnnern zu waͤhlen. i 

Die Anzahl der Mitglieder der Bezirkskommiſſion wird für jeden Regie⸗ 
rungsbezirk durch den Finanzminiſter beſonders feſtgeſetzt, darf aber (mit Aus⸗ 
ſchluß des Vorſitzenden) in keinem Falle die Zahl von zehn uͤberſteigen. 

Die Bezirkskommiſſion hat neben den ihr in dieſer Anweiſung beſonders 
beigelegten Befugniſſen und Obliegenheiten die gleichmäßige Ausführung des 
Abſchaͤtzungswerks in dem Regierungsbezirke zu uͤberwachen; zu dieſem Behufe 
fih durch Entſendung ihrer Mitglieder von den Boden- und wirthſchaftlichen 
Verhältniffen in den verſchiedenen Theilen des Regierungsbezirks und in den 
demſelben benachbarten Regierungsbezirken moͤglichſt genau zu unterrichten; bei 
Aufſtellung der Klaſſifikationstarife mitzuwirken; die Abſchaͤtzungsarbeiten ſelbſt 
zu prüfen; fúr Abstellung der hervortretenden Mängel zu ſorgen; über die Re- 
klamationen der Eigenthuͤmer bisher befreiter oder bevorzugter Grundſtuͤcke (H. 47.) 
gegen die Einſchaͤtzungsreſultate zu entſcheiden, und ſich uͤber die Geſammt⸗ 
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heit des Abſchaͤtzungswerks der Centralkommiſſion (F. 10.) gegenuber gutacht⸗ 


e 


lich zu aͤußern. 


$. 44. 


Die Leitung des Abſchaͤtzungswerks für jeden landraͤthlichen Kreis wird 
auf den Vorſchlag des Bezirkskommiſſars (Š. 11.) vom Finanzminiſter einem 
Veranlagungskommiſſar uͤbertragen, welchem zur Ausfuͤhrung der Abſchaͤtzungs— 
Arbeiten eine Veranlagungskommiſſion zur Seite ſteht. Die Mitglieder der 
letzteren werden zur Halfte von der kreisſtaͤndiſchen Verſammlung gewaͤhlt, zur 
anderen Haͤlfte aber von dem Bezirkskommiſſar (H. 11.) auf Vorſchlag des 
Veranlagungskommiſſars berufen. 

Fuͤr die Faͤlle einer dauernden Behinderung einzelner gewaͤhlter Mitglie⸗ 
der der Veranlagungskommiſſion ift von der Freisftändifchen Verſammlung zus 
gleich eine entſprechende Anzahl von Erſatzmaͤnnern zu waͤhlen. 

Die Anzahl der Mitglieder der Veranlagungskommiſſion wird fuͤr jeden 
Kreis durch den Bezirkskommiſſar feſtgeſetzt, darf aber in keinem Falle die Zahl 
von zehn uͤberſteigen. 

Die Befugniſſe und Pflichten der Veranlagungskommiſſion, in welcher 
der Veranlagungskommiſſar den Vorſitz fuͤhrt, ergeben ſich aus den weiter fol⸗ 
genden Vorſchriften dieſer Anweiſung. ` 


$. 15. 


Zur Ausführung der geometriſchen Arbeiten wird die erforderliche An⸗ 
zahl von Geometern, nebſt den etwa nöthigen techniſchen Huͤlfsarbeitern, durch 


a Bezirkskommiſſar (§. 14.) nach Anhörung des Obergeometers (Š, 12.) 
erufen. : 


H. 16. 


Die Beſchluͤſſe der Centralkommiſſion ($. 10.), ſowie der Bezirks⸗ 
(Š. 13.) und Veranlagungs⸗Kommiſſionen (Š. 14.) werden nach Stimmen- 
mehrheit gefaßt. Bei Stimmengleichheit giebt die Stimme des Vorſitzenden 
den Ausſchlag. 

Die Vorſitzenden der Kommiſſionen berufen deren Mitglieder und beſtim⸗ 
men den Gang der vorzunehmenden Geſchaͤfte. 

Zu den Verſammlungen ſind die Kommiſſionsmitglieder ſchriftlich einzu⸗ 
laden und die Beſcheinigungen über die geſchehene Inſinuation der Einladuͤn⸗ 
gen zu den Akten zu bringen. 

Die Kommiſſionen ſelbſt find ohne Ruͤckſicht auf die Zahl der erſchiene⸗ 
nen Mitglieder beſchlußfaͤhig. 


. 


Hinſichtlich der Beſoldungen der anzuſtellenden Beamten, der dieſen und 
: den 


| 
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den Kommiſſionsmitgliedern zu gewaͤhrenden Reiſekoſten und Tagegelder, der 
den Geometern zu bewilligenden Gebuͤhren, ſowie hinſichtlich der im H. 5. des 
Koſtenregulativs vom 25. April 1836. (Geſetz Sammlung für 1836. S. 181.) 
gedachten Punkte, wird auf den Vorſchlag des Finanzminiſters durch Aller⸗ 
hoͤchſte Verordnung das Erforderliche beſtimmt werden. 


III. Vorbereitungen zum Abſchätzungsgeſchäft. 
§. 18. 


Saͤmmtliche Behoͤrden haben das Abſchaͤtzungsgeſchaͤft im Bereiche ihres 
Reſſorts mit den ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln zu unterſtuͤtzen. 


H. 19. 


Vor dem Beginn der Abſchaͤtzungsarbeiten hat die Regierung dieſe An⸗ 
weiſung durch das Amtsblatt zur öffentlichen Kenntniß zu bringen und hieran 
die Aufforderung an die ihr nachgeordneten Behoͤrden und Beamten zu knuͤpfen, 
den mit den erſteren beauftragten Kommiſſarien und Geometern die erforder⸗ 
liche Unterftüßung in jeder Weiſe zu Theil werden zu laffen und deren Requi⸗ 
fitionen puͤnktlich Folge zu leiſten. 


$. 20. 


Alle Behörden, Kreditinſtitute, Gemeinden und Privatperfonen haben 
den Bezirks⸗ und Veranlagungskommiſſarien auf deren Anſuchen die in ihrem 
Beſitz befindlichen Flurkarten, Riſſe, Plaͤne, Zeichnungen, Vermeſſungs⸗ und 
Bonitirungs⸗Regiſter, Taxen, Kataſter und aͤhnliche Schriftſtuͤcke, welche bei 
der Ausführung des Abſchaͤtzungsgeſchaͤfts von Nutzen ſein koͤnnen, zur Be⸗ 
nutzung zugänglich zu ſtellen, beziehungsweiſe gegen Ausſtellung einer Empfangs⸗ 
beſcheinigung zu uͤbergeben. ; 

Die Staatskaſſe ift für die gute Erhaltung und richtige Ruͤcklieferung 
der jenen Beamten ausgeantworteten Dokumente verantwortlich. Par 


$. 21. 


Fuͤr den Umfang des von ihm verwalteten Kreiſes hat jeder Landrath 
aufſtellen zu laffen und dem Veranlagungskommiſſar zuzufertigen: 

a) ein alphabetiſch geordnetes ee ſaͤmmtlicher, dem Kreiſe angehoͤ⸗ 
renden Gemeinden (Ortſchaften) und ſelbſtſtaͤndigen Gutsbezirke; 

b) eine Ueberſicht der ſtatiſtiſchen Berhdltniffe des Kreiſes, in welcher zus 
gleich anzugeben iſt, auf welchen Feldmarken größere Gemeinheitsthei⸗ 
lungen ſtattgefunden haben, oder das diesfaͤllige Green noch ſchwebt, 
und welche Rezeſſe, beziehungsweiſe Karten daruͤber vorhanden ſind; 

c) ein Verzeichniß von den im Kreiſe belegenen, im alleinigen Eigenthum 

(Nr. 5379.) : X DS Des 


Ñ< 


des Staats befindlichen, von Entrichtung der Grundſteuer befreiten, be⸗ 


ziehungsweiſe freizuftellenden Grundſtuͤcken (H. 4. zu a. des Geſetzes 
vom heutigen Tage, betreffend die anderweite Regelung der Grundſteuer); 

d) eine nach Gemeinden (Ortſchaften), beziehungsweiſe felbftftändigen Guts- 
bezirken geordnete Ueberſicht der übrigen Grundſtuͤcke, welche nach H. 4. 
zu b. und e. des zu c. gedachten Geſetzes kuͤnftig von Entrichtung der 
Grundſteuer befreit bleiben ſollen; ee 

e) ein ebenſo, wie das zu d. bezeichnete, geordnetes, vollſtaͤndiges Verzeich⸗ 
niß der in dem Kreiſe belegenen, bisher befreiten und bevorzugten, aber 
kuͤnftig ſteuerpflichtigen Grundſtuͤcke; 


f) ein Verzeichniß der Preiſe der landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe für den | 


Kreis nach den Martini⸗Marktpreiſen der zuftandigen Marktorte aus den 
Jahren 1837. bis 1860. : 

Hinſichtlich des bei Aufſtellung der bezeichneten Nachweiſungen, Ver⸗ 

zeichniſſe und Ueberſichten zu befolgenden Verfahrens und der dabei in Anwen⸗ 


dung zu bringenden Formulare werden die Landraͤthe mit beſonderer Anwei⸗ 
ſung verſehen. : 


IV. Verfahren bei Ermittelung der Meinertrage. 


A. Herſtellung von Gemarkungskarten. 
H. 22. 


Behufs der Veranlagung werden Gemarkungskarten hergeſtellt, inſofern 
ein hierzu brauchbares Exemplar der im Auftrage der Auseinanderſetzungs⸗ 
- Behörden oder Kreditinſtitute gefertigten Karten nicht dauernd zur Verfügung 
geſtellt werden kann. : 

Die zu einer Gemeinde (Ortſchaft) oder einem ſelbſtſtaͤndigen Gutsbezirke 
gehörigen Grundſtuͤcke bilden in der Regel eine Gemarkung. 
S a Fuͤr das Verfahren bei Herftellung der Gemarkungskarten enthält die 
: we der Anlage A. beigefügte beſondere Anweiſung die allgemeinen Vorſchriften. 


as 
of >) 

éi B. Verfahren bet Aufſtellung der Klaſſiſikationstarife. 
vd 
a H. 23, 


Der Veranlagungskommiſſar (H. 14.), welcher bei der ihm obliegenden 
Leitung des Abſchaͤtzungsgeſchaͤfts innerhalb des Kreiſes dafuͤr verantwortlich 
ift, daß daſſelbe uberall nach den in der gegenwärtigen Anweiſung enthaltenen 
Grundſaͤtzen zur Ausführung gelangt, hat vor Allem die im F. 24, bezeichne⸗ 
ten n a und Nachweiſungen einer naͤheren Pruͤfung zu unter⸗ 
werfen und erforder ichenfalls deren Berichtigung, beziehungsweiſe Vervollſtaͤn⸗ 
digung herbeizuführen; ‚ferner die über ausgeführte Gemeinheitstheilungen im 

Kreiſe bei den Auseinanderſetzungsbehoͤrden verhandelten Akten und die vor⸗ 


han⸗ 


I 5 beſonders beruͤckſichtigt werden muͤſſen. 
DA 
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handenen Vermeſſungen und Karten mit Ruͤckſicht auf den vorliegenden Zweck 
ſorgfaͤltig durchzuſehen; endlich ſich mit den Boden⸗ und wirthſchaftlichen Ver⸗ 
ln des Kreiſes nach allen Richtungen hin auf das Genaueſte vertraut 
u machen. 
l Die Ergebniſſe feiner Vorbereitungen und der von ihm eingezogenen Nach⸗ 
richten hat er in einer genauen Beſchreibung des Kreiſes niederzulegen. Die 
letztere muß ſich uͤber alle Verhaͤltniſſe des Kreiſes, welche auf den Reinertrag 
der Liegenſchaften von Einfluß ſind, moͤglichſt eingehend verbreiten. 

In der Anlage B. find diejenigen Punkte zuſammengeſtellt, welche in der 


NR 
i Die Veranlagungskommiſſion (Š. 14.) hat die ihr von ihrem Vorſitzen⸗ 


den vorzulegenden Unterlagen, insbeſondere die von ihm entworfene Beſchrei⸗ | 


bung des Kreiſes (Š. 23.) unter Benutzung der ihr zu Gebote ſtehenden Huͤlfs⸗ 

mittel, erforderlichenfalls nach einer zu dieſem Behufe vorzunehmenden Berei⸗ 

ſung des Kreiſes, einer genauen Pruͤfung zu unterwerfen und nach den Reſul⸗ 

taten dieſer Pruͤfung und der etwanigen ſonſtigen Ermittelungen, ſowie unter 
„Beachtung der in der Anlage C. zuſammengeſtellten allgemeinen Abſchaͤtzungs⸗ 
Se Grundfage, den Klaſſifikationstarif für den Kreis nach dem Muſter 1. vor⸗ 
ba läufig zu entwerfen. | 


LE A 
275 $. 25. 
d Bei Aufſtellung des Klaſſifikationstarifs ift der mittlere Reinertrag für « 


den Morgen jeder Bonitaͤtsklaſſe der einzelnen im reife vorkommenden Kul- 

turarten ($. 5.) in Uebereinſtimmung mit der entſprechenden Ertragsſtufe der 
Syin der Anlage D. beigefuͤgten allgemeinen Klaſſifikations⸗Skala feſtzuſtellen. 
7 Trifft der von der Kommiſſion ermittelte Reinertrag einer Bonitaͤtsklaſſe 
di zwiſchen zwei Ertragsſtufen der allgemeinen Klaſſifikations⸗Skala, fo wird der 
d Tarifſatz nach der nacht höheren oder geringeren Ertragsſtufe der letzteren feſt⸗ 


geſtellt, je nachdem ſich der ermittelte Reinertrag der einen oder der anderen 


mehr naͤhert. ) 
§. 26, 


Gehört ein Theil des Kreiſes dem Hoͤheboden, der andere der Niederun 
an, oder unterſcheiden ſich Theile eines Kreiſes in ſonſtiger Weiſe in ihren all⸗ 
gemeinen Boden, Verkehrs- und wirthſchaftlichen Verhaͤltniſſen weſentlich von 
einander und bietet dieſe Verſchiedenheit fuͤr die Theilung des Kreiſes natuͤr⸗ 
liche Grenzen dar, ſo iſt es der Veranlagungskommiſſion geſtattet, den Kreis 
nach Maaßgabe dieſer Grenze in mehrere dieſer Verſchiedenheit entſprechende 
Klaſſifikationsdiſtrikte zu theilen. 

5 Die Gruͤnde fuͤr eine ſolche Theilung hat die Veranlagungskommiſſion 
in einer beſonderen Verhandlung des Naͤheren darzulegen. 
(Fr. 5379.) Im 
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Im Falle der Theilung. eines Kreiſes in mehrere Klaſſifikationsdiſtrikte 
ift für jeden derſelben ein beſonderer Klaſſifikationstarif aufzuſtellen. 


H. 27. 


Nach Aufſtellung des vorläufigen Klaſſifikationstarifs (S. 24.) wird der- 
ſelbe von der Veranlagungskommiſſion auf einem zu dieſem Behufe beſonders 
vorzunehmenden Begange des Kreiſes einer nochmaligen ſorgfaͤltigen Pruͤfung 
unterworfen, wo es ſich als nothwendig ergiebt, abgeaͤndert und demnaͤchſt 
ſchließlich feſtgeſtellt. 2 

Bei dieſem Begange find zugleich die in die einzelnen Tarifklaſſen ein⸗ 


zureihenden Bodengattungen der verſchiedenen Kulturarten nach ihrer Beſchaf⸗ % 


fenheit an der Oberflaͤche (Krume) und im Untergrunde, ſowie unter Angabe 
aller auf ihren Werth und Ertrag Einfluß ausuͤbenden Umſtaͤnde in einem 
beſonderen Klaſſifikationsprotokoll des Naͤheren zu beſchreiben, und iſt in dem⸗ 
ſelben Protokoll anzugeben, in welchen Theilen des Kreiſes die einzelnen Klaſſen 
und Bodengattungen hauptſaͤchlich vorkommen, wie ſich die einzelnen Kultur⸗ 
arten und deren Bonitaͤtsklaſſen ihren Geſammt⸗Flaͤcheninhalten nach innerhalb 
des Kreiſes ungefaͤhr zu einander verhalten und welches nach der Anſicht der 
Kommiſſion der durchſchnittliche ungefähre Reinertrag und Kauf und Pacht- 
werth fuͤr den Morgen einer jeden Kulturart im Kreiſe und fuͤr den Morgen 
im Durchſchnitt aller Kulturarten zuſammengenommen iſt. x 


$. 28, > | 
Auf dem im H. 27. erwähnten Begange find zugleich für jede Bonitats- ^, 


klaſſe einer jeden Kulturart aus allen in Derjelben Klaſſe vorkommenden Boden- 
arten Normal- oder Muſterſtuͤcke in moͤglichſt großer Anzahl aufzufuchen, welche 
dazu beſtimmt find, daß im Vergleich mit ihnen demnaͤchſt ſaͤmmtliche Liegen⸗ 
ſchaften des Kreiſes nach ihrer Beſchaffenheit und Extragfaͤhigkeit in den auf: 
geſtellten Klaſſifikationstarif eingeſchaͤtzt werden. ER 
Die Muſterſtuͤcke werden in einem dem Klaſſifikationsprotokoll beta, © 
ov ftigendDen Verzeichniß nach dem Muſter 2. fo genau — nach ihrer oͤrtlichen 
DA Lage und unter Angabe der Eigenthuͤmer und Grenznachbarn, der Namen 
der Flurabtheilung ꝛc. — beſchrieben, daß dieſelben zu jeder Zeit mit Leichtigkeit 
ar wieder aufgefunden werden koͤnnen. : 


H. 29. ; 


Sobald die Abſchaͤtzungsarbeiten bis zum Abſchluß des Klaſſifikations⸗ 
tarifs und der Feſtſtellung der Muſterſtuͤcke gediehen find, ift der Klaſſifikations⸗ 
tarif mit den zu ſeiner Beurtheilung erforderlichen Unterlagen durch den Ver⸗ 
anlagungskommiſſar der Bezirkskommiſſion einzureichen. 


H. 30. 


Die Bezirkskommiſſion (F. 13.), welche durch die zu dieſem Behufe ale 
geord⸗ 


2. 


| 
| 
| 
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on 


geordneten Mitglieder inzwiſchen ſchon von dem bis dahin befolgten Verfahren 
der Veranlagungskommiſſionen, ſowie von den Boden- und wirthſchaftlichen 
Verhaͤltniſſen des Kreiſes moͤglichſt genau unterrichtet iſt, hat, ſobald ihr die 
Klaſſifikationsarbeiten (SS. 23. bis 28.) der einzelnen Kreiſe des Regierungs⸗ 
bezirks vorliegen, dieſelben einer ſorgfaͤltigen Pruͤfung i unterwerfen, und für 
die Beſeitigung etwa hervortretender Bedenken und 2 aͤngel zu ſorgen. Sie 
hat dabei folgende allgemeine Beſtimmungen zu beachten: 

a) Fuͤr die an der Grenze des Regierungsbezirks belegenen Kreise ift die 
Prüfung der Tarifſäͤtze nach Vernehmung mit der Bezirkskommiſſion des 
angrenzenden Regierungsbezirks zu bewirken. 

b) Der Bezirkskommiſſion bleibt uͤberlaſſen, bei Prüfung der Klaſſifikations⸗ 

tarife einzelne Mitglieder der Veranlagungskommiſſionen ihres Bezirks 
zuzuziehen. 


c) Ueber den Gang der, der Pruͤfung der Klaſſifikationstarife vorange⸗ 


. 


gangenen Arbeiten iſt eine Verhandlung aufzunehmen, in welcher die 


Gruͤnde fuͤr die etwanige Abaͤnderung der von den Veranlagungskom⸗ 
miſſionen vorgeſchlagenen Tarifſaͤtze, beziehungsweiſe für die Anerkennung 


der Nichtigkeit derſelben kurz entwickelt werden. 


d) Sofern eine oder die andere Bezirkskommiſſion aus einem benachbarten 


Regierungsbezirke gegen einige der aufgeſtellten Tarifſaͤtze Einwendungen 
erheben zu muͤſſen glaubt, uͤber welche eine Einigung nicht zu erzielen, 
iſt das Erforderliche hieruͤber unter Hervorhebung der fuͤr die entgegen⸗ 
ſtehende Anſicht geltend gemachten Gruͤnde ebenfalls in der Verhandlung 
zu bemerken. : f 


H. 31; 


Nach Beendigung der im H. 30. bezeichneten Arbeiten iſt der Klaſſifika⸗ 
tionstarif im Kreisblatte, oder auf andere geeignete Weiſe zu publiziren, um 
den kreisſtaͤndiſchen Verſammlungen der einzelnen Kreiſe des Regierungsbezirks, 
ſowie in den Kreiſen den Beſitzern ſelbſtſtaͤndiger Gutsbezirke und Gemeinde⸗ 
vorſtehern Gelegenheit zu geben, fich auch ihrerſeits uͤber die Angemeſſenheit der 
aufgeſtellten Klaſſifikationstarife zu aͤußern, beziehungsweiſe etwanige Einwen⸗ 
dungen dagegen geltend zu machen. 

Derartige Einwendungen ſind von den letzteren binnen vier Wochen 


prdflufivifcher Friſt, von dem Tage an gerechnet, an welchem der Kreislandrath 


die betreffenden Schriftſtuͤcke erhalten hat, bei dieſem; binnen ſechs Wochen 
von der kreisſtaͤndiſchen Verſammlung bei dem Veranlagungskommiſſar des 
Kreiſes ſchriftlich einzureichen. 

Zu dieſem Zwecke find jedem Landrathe die ſaͤmmtlichen Klaſſifikations⸗ 
tarife des Regierungsbezirks und außerdem den Landraͤthen derjenigen Kreiſe, 
welche an einen oder mehrere Kreiſe eines anderen Regierungsbezirk grenzen, 
auch die Klaſſifikationstarife dieſer Kreiſe, ſowie die ſaͤmmtlichen zur Begruͤn⸗ 


dung des Klaſſifikationstarifs erforderlichen Unterlagen Seitens des Bezirks⸗ 


SEHE zuzufertigen, um fie zur Einſicht der gedachten Betheiligten offen⸗ 
zulegen. i : 
(Nr, 5379.) | Der 
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Der Veranlagungskommiſſar hat der kreisſtaͤndiſchen Verſammlung reſp. 
der etwa zur Vorpruͤfung der Schriftſtuͤcke und der eingegangenen Erinnerungen 
erwaͤhlten Kreistagskommiſſion auf ihr Verlangen jede auch ſonſt gewuͤnſchte 
Auskunft muͤndlich oder ſchriftlich zu ertheilen. De 

Die Seitens der kreisſtaͤndiſchen Verſammlung gezogenen Erinnerungen 
ſind von der Veranlagungskommiſſion der Bezirkskommiſſion gegenuͤber in einem 
beſonderen Gutachten des Naͤheren zu beleuchten. : 


$. 32. 

Die Bezirkskommiſſion hat die von den Freisftändifchen Verſammlungen 
gemachten Einwendungen ſorgfaͤltig zu pruͤfen; ſoweit ſie als begruͤndet aner— 
kannt werden muͤſſen, fuͤr deren Beruͤckſichtigung Sorge zu tragen; demnaͤchſt 
die Klaſſifikationstarife für ſaͤmmtliche Kreiſe ihres Bezirks nach Anleitung des 


den Klaſſifikationstarifen der einzelnen Kreiſe und den ſaͤmmtlichen dazu gehoͤrigen 


Vorarbeiten und Verhandlungen durch Vermittelung des Bezirkskommiſſars dem 


Finanzminiſter einzureichen. 
Š$. 33, 


Der Finanzminiſter unterzieht die eingereichten Arbeiten einer eingehenden 
Pruͤfung, veranlaßt die Beſeitigung etwaniger Maͤngel und Bedenken und beruft 
die Centralkommiſſion (F. 10.). . 


Dieſe hat, wenn die Mlaffififationstarife für die einzelnen Regierungs- 
bezirke auch ihrerſeits als richtig anerkannt worden, dieſelben zu einem Klaſſifi⸗ 


kationstarif für den ganzen Staat uͤberſichtlich zuſammenzuſtellen; demnaͤchſt 
aber den letzteren nebſt den Regierungsbezirks⸗Ueberſichten und den Kreistarifen 


um danach die Einſchaͤtzung durch die Veranlagungstommiffionen bewirken zu. laffen, 


durch Vermittelung des Finanzminiſters den Bezirkskommiſſionen zu uͤberſenden, 


C. Verfahren bei der Einſchätzung. 
H. 34. 


Behufs Einſchaͤtzung der Liegenſchaften innerhalb des Kreiſes, beziehungs⸗ 
weiſe Klaſſifikationsdiſtrikts, iſt der letztere, ſoweit es erforderlich erſcheint, von 
dem E zunächſt in verſchiedene Einſchaͤtzungsbezirke zu 
zerlegen, innerhalb deren je zwei Mitglieder der Veranlagungskommiſſion (Ein⸗ 
ſchaͤtzungsdeputirte) das Einſchaͤtzungsgeſchaͤft für die einzelnen dazu gehörigen 
Gemarkungen unter Kontrole des Veranlagungskommiſſars gemeinſchaftlich 
auszufuͤhren haben. Der letztere entſcheidet auch bei Verſchiedenheit der An⸗ 
ſichten der Einſchaͤtzungsdeputirten. Š : 


Ein Wechſel in den Perſonen der einzelnen Einſchaͤtzungsdeputirten fuͤr 
: Die 
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die verſchiedenen Einſchätzungsbezirke iſt hierbei nicht ausgeſchloſſen, jedoch thun⸗ 
lichſt zu vermeiden. b Se 


$. 35. 


Die Einſchaͤtzung der Gemarkung iſt durch die dazu beſtimmten beiden 
Nic der Veranlagungskommiſſion (F. 34.) an Ort und Stelle mit ſteter 
Ruͤckſicht auf die aufgeſtellten Muſterſtücke (S. 28.) und nach Maaßgabe der 
letzteren zu bewirken. : 


D. 36, 


Die Gemeindevorſtaͤnde und die Inhaber der ſelbſtſtaͤndigen Gutsbezirke 
ſind aufzufordern, dem Einſchaͤtzungsgeſchaͤft fuͤr ihre Feldmark beizuwohnen 
1 SH Einſchaͤtzungsdeputirten (H. 34.) die etwa erforderliche Auskunft zu 
ertheilen. e 


6037, 5 
Soweit es ſich um die Einſchaͤtzung von Holzungen handelt, ſind die 


Kommiſſionen befugt, Forſtſachverſtaͤndige zuzuziehen. 
Die Koͤniglichen Forſtbeamten ſind angewieſen, den diesfaͤlligen Requiſi⸗ 


tionen der Veranlagungskommiſſarien Folge zu leiſten. 


9. 38. | 

Bei etwaigem Auseinandergehen der Anfichten der Einſchaͤtzungsdepu⸗ 
tirten und des Veranlagungskommiſſars úber die Ausfuͤhrung der Einſchaͤtzung 
iſt die Entſcheidung der Bezirkskommiſſion einzuholen. 


$. 39. 


Behufs der Einſchaͤtzung der Liegenſchaften einer Gemarkung ſind die 
Grenzen zwiſchen den, in die verſchiedenen Bonitaͤtsklaſſen zu verweiſenden 
Grundſtuͤcksmaſſen nach Maaßgabe der ihren Reinertrag bedingenden Verhaͤlt⸗ 
niſſe und moͤglichſt im Anſchluß an die vorhandenen natuͤrlichen Grenzlinien 
zu beſtimmen. ; : ; 

Koulturmaſſen von einer geringeren Größe: als Einem Morgen werden zu 


der umſchließenden Kulturmaſſe, oder, falls ſie von verſchiedenen Kulturmaſſen 


D 


begrenzt werden, zu derjenigen der letzteren gezogen, welcher ſie nach ihrer Be⸗ 
ſchaffenheit und ihrem Ertrage am naͤchſten kommen. Eine Ausnahme hiervon 
findet ſtatt, wenn der Unterſchied im Ertrage der beiden verſchiedenen Kultur- 
arten, beziehungsweiſe der betreffenden Bonitaͤtsklaſſen derſelben ſo groß iſt, 
daß durch das Zuſammenrechnen der Reinertrag der Geſammtmaſſe um mehr 
als den zehnten Theil vermehrt oder vermindert werden wuͤrde. 

Shen find innerhalb einer Kulturmaſſe Bonitaͤtsklaſſen⸗Abſchnitte von 
Jahrgang 1861, (Nr. 5379) 38 
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einer geringeren Größe als drei Morgen zu einem angrenzenden Bonitaätsklaſſen⸗ 
Abſchnitt derſelben Kulturart zu rechnen, falls nicht hierdurch der Reinertrag, 
welcher fich aus der getrennten Einſchaͤtzung der Abſchnitte ergeben wuͤrde, um 
mehr als zehn Prozent vermehrt oder vermindert wird. 

Voruͤbergehende Benutzungsweiſen der Grundſtuͤcke, welche nicht in der 
Natur und Lage des Bodens begruͤndet ſind, bleiben ſtets unberuͤckſichtigt. 

Jeder einzelne Waldforper ift nach der durchſchnittlichen Ertragsfaͤhigkeit 
feines Bodens und der dominirenden Holz: und Betriebsart in der Regel nur 


zu Einer Bonitaͤtsklaſſe ohne Ruͤckſicht auf den Werth des zur Zeit der Ab⸗ 


ſchaͤtzung vorhandenen Holzbeſtandes einzuſchaͤtzen. Finden ſich in demſelben 
aber zuſammenhaͤngende Flaͤchen von mindeſtens Einhundert Morgen Umfang, 
welche nach Boden und Waldart und nach den ſonſtigen den Reinertrag be⸗ 
ſtimmenden Verhaͤltniſſen ſehr erheblich von einander abweichen, fo koͤnnen meh- 
rere Bonitaͤtsklaſſen angenommen werden. : | 


§. 40, 


Befinden fich unter den einzuſchaͤtzenden Liegenſchaften bisher grundſteuer⸗ 
freie, oder hinſichtlich der Grundſteuer bevorzugte, aber kuͤnftig ſteuerpflichtige 
Grundſtuͤcke (F. 21. zu ej; fo find dieſelben ohne Ruͤckſicht auf ihre Größe 
beſonders einzuſchaͤtzen. 


$. 41. 


Die nach Vorſchrift der $S. 39. und 40. beſtimmten Klaſſengrenzen find 
nebſt der Bezeichnung der Kulturart und der Nummer der betreffenden Klaſſe 
in die Gemarkungskarte einzutragen. : | 

Daſſelbe gefchieht mit den in dem Verzeichniß der Muſterſtücke (§. 28.) 
als ſolche aufgeführten Grundſtüͤcken, aip Beifuͤgung der Bezeichnung: 

Mstr. No. ... 


§. 42. 


Von dem Fortgange der Einſchaͤtzungsarbeiten und der Art und Weiſe 
ihrer Ausfuͤhrung hat die Bezirkskommiſſion ſich durch die von ihr zu dieſem 
Behufe entſendeten Kommiſſarien unausgeſetzt in Kenntniß zu erhalten. Die 
Kommiſſarien derſelben ſind ebenſo befugt als verpflichtet, den Einſchaͤtzungs⸗ 
arbeiten fúr einzelne Gemarkungen perfönlich beizuwohnen, ſich von der Ange- 

meſſenheit der Ausführung zu uͤberzeugen, hierbei namentlich daruͤber zu wachen, 
daß den einzelnen Klaſſenabſchnitten die richtige, den Verhaͤltniſſen entſprechende 
Ausdehnung gegeben werde, und fuͤr die Abſtellung etwaniger Ungehoͤrigkeiten 
und Maͤngel Sorge zu tragen. : 


H. 43, 


Nach Vollendung der Einſchaͤtzung einer Gemarkung find die Ge die - 


renz 


€ 


e 


Grenzen der Kulturmaſſen und Bonitaͤtsklaſſen, ſowie der bisher ſteuerfreien 
und bevorzugten Grundſtuͤcke, nicht minder der kuͤnftig ſteuerfrei bleibenden und 
der zu den Gebaͤuden gehoͤrigen Grundſtuͤcke gebildeten Flaͤchenabſchnitte nach 
den Vorſchriften der Anlage A. (F. 22.) zu numeriren und die Flaͤcheninhalte 
derſelben feſtzuſtellen. ; 
Die Flaͤchenabſchnitte find demnaͤchſt mit Angabe der Kulturart, Boni- 
taͤtsklaſſe und Groͤße nach ihrer Nummerfolge in ein fuͤr jede Gemarkung be⸗ 
2 ſonders angelegtes Einſchaͤtzungsregiſter nach dem Muſter 4. einzutragen. 
| 67 Am Schluſſe des Einſchaͤtzungsregiſters ſind die Flaͤchen der einzelnen 
| % Bonitaͤtsklaſſen jeder Kulturart nach Anleitung des Muſters 5., und zwar in 
%, der Art zuſammenzuſtellen, daß fich daraus der Geſammt⸗Flaͤcheninhalt der der 
Gemarkung angehoͤrigen, in die einzelnen Bonitaͤtsklaſſen und Kulturarten ein- 
, geſchatzten Liegenſchaften ergiebt. 
y 
A 


x ` 


$. 44. 


Auf Grund der Klaſſenzuſammenſtellung am Schluß des Einſchaͤtzungs⸗ 
Hyregiſters (H. 43.) wird eine Zuſammenſtellung nach dem Muſter 6., die Kreis⸗ 
G angelegt, aus welcher der Geſammt⸗Flaͤcheninhalt der in die einzelnen 
19, „Bonitaͤtsklaſſen und Kulturarten eingeſchaͤtzten Liegenſchaften für ſaͤmmtliche Ge- 
at: A marfungen ded Kreiſes, beziehungsweiſe der verſchiedenen Klaſſifikationsdiſtrikte, 
"10 und die Summe für letztere und den Kreis hervorgeht. 

: In dieſer Ueberſicht iſt nach Maaßgabe des Flaͤcheninhalts und der 
Tarifſaͤtze der Reinertrag der einzelnen Bonitaͤtsklaſſen, Kulturarten, Gemar- 
kungen, fuͤr die etwanigen Klaſſifikationsdiſtrikte und fuͤr den Kreis, ſowie der 
durchſchnittliche Reinertrag fuͤr den Morgen einer jeden Kulturart in den ein⸗ 
zelnen Gemarkungen, etwanigen Klaſſifikationsdiſtrikten und im Kreiſe zu be⸗ 


rechnen. ' 
D. Wehlamatfions-Derfabren. 


$. 45. 


Nach Beendigung des Einſchaͤtzungs⸗-Verfahrens hat der Veranlagungs⸗ 
Kommiſſar den Gemeindevorſtaͤnden und den Eigenthuͤmern der ſelbſtſtaͤndigen 
Gutsbezirke das Ergebniß der Einſchaͤtzung durch Offenlegung der Gemar- 
kungskarte, ſowie der Einſchaͤtzungsregiſter fuͤr den ganzen Kreis, und durch 
Zufertigung einer Abſchrift des Einſchaͤtzungsregiſters der betreffenden Gemar⸗ 
kung mit dem Eroͤffnen bekannt zu machen, daß Einwendungen gegen die gez 
ſchehene Einſchaͤtzung binnen einer Praͤkluſivfriſt von vier Wochen, vom Tage des 
Empfanges dieſer Eroͤffnung an gerechnet, bei dem Veranlagungskommiſſar 
angebracht werden koͤnnen. : : D a 

| Die Einwendungen duͤrfen nicht gegen den Klaſſifikationstarif für den 
Kreis reſp. Klaſſifikationsdiſtrikt gerichtet, ſondern nur angebracht werden: 

a) wegen unrichtigen Anſatzes einzelner Grundſtuͤcke, 

: b) wegen unrichtiger Ermittelung des Flaͤcheninhalts, 

Kr. 5379.) 38* c) Wee 
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c) wegen unrichtiger Einſchaͤtzung in den Klaſſifikationstarif, 
d) wegen vorgekommener Fehler bei den aufgeſtellten Berechnungen. 


$ 46. 


Die eingehenden Reklamationen ſind von der Veranlagungskommiſſion 
ſorgfaͤltig zu pruͤfen, ſoweit ſie als begruͤndet anerkannt werden, ſogleich — 
durch Beſeitigung der geruͤgten Maͤngel — zu erledigen, im Uebrigen aber der 
Bezirkskommiſſion gegenuͤber bei gleichzeitiger Einreichung aller Einſchaͤtzungs⸗ 
arbeiten ſpeziell zu beleuchten. 


H. 47. 


Die Bezirkskommiſſion unterwirft die Einſchaͤtzungsarbeiten einer einge⸗ 
henden Pruͤfung und entſcheidet zugleich endguͤltig uͤber die unerledigt gebliebenen 
Reklamationen. ` GE : 


E. Schluß des Ab- und Einſchätzungswerlis. | 
§. 48. | ‚a 


Die Bezirkskommiſſion beleuchtet die Reſultate des Ab⸗ und Einſchaͤtzungs⸗ 
werks für den Kreis, ſowohl in formeller als materieller Beziehung, zugleich 
im Hinblick auf die in den uͤbrigen Kreiſen des Regierungsbezirks und in den 
benachbarten Kreiſen anderer Regierungsbezirke erzielten Reſultate in einem be⸗ 
ſonderen Gutachten, an deffen Schluſſe fie fich beſtimmt daruͤber auszusprechen 
hat, ob und inwieweit ſie die erlangten Reſultate fuͤr entſprechend erachtet, be⸗ 
ziehungsweiſe welche Abänderungen ſie dabei Behufs Herſtellung der verhaͤltniß⸗ 
maͤßigen Gleichheit fuͤr den Regierungsbezirk, insbeſondere hinſichtlich des dabei 
in Anwendung gebrachten Klaſſifikationstarifs oder einzelner Theile deſſelben 
fuͤr nothwendig erachtet. : 


H. 49. 


Sobald alle Arbeiten für den Regierungsbezirk abgeſchloſſen find, und 
das Gutachten der Bezirkskommiſſion darüber (S. 48.) vorliegt, hat der Be⸗ 
irkskommiſſar aus den Kreisuͤberſichten (Š. 44.) eine Hauptuͤberſicht fuͤr den 
, Regierungsbezirk nach dem Muſter 7. zuſammenſtellen zu laffen, und die ge⸗ 
ss s fammten Verhandlungen dem Finanzminiſter einzureichen, welcher dieſelben zu⸗ 

naͤchſt einer genauen Prüfung unterzieht und die Beſeitigung etwaniger Beden⸗ 
qh) ken, Fehler und Ungenauigkeiten herbeiführt und fie demnaͤchſt, mit feinem Gut- | 
vi achten begleitet, der Centralkommiſſion vorlegt. Ì 


Ar 


§. 50. | | 


Die Centralkommiſſion hat die Klaſſifikationstarife fuͤr die einzelnen 
x Kreiſe 
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FKreiſe nach den vorliegenden Ab⸗ und Einſchaͤtzungsreſultaten nochmals zu 
pruͤfen und entweder zu beſtaͤtigen, oder mit Benutzung der darauf bezuͤglichen 


Vorſchlaͤge der Bezirkskommiſſton anderweit, und zwar endgültig feſtzuſtellen, 
nachdem ſie erforderlichenfalls die zu einer ſolchen anderweiten Feſtſtellung etwa 
noch erforderlichen Unterlagen von der betreffenden Bezirkskommiſſion hat be⸗ 


ſchaffen laſſen. 
§. 51. 


Nach erfolgter endguͤltiger Feſtſtellung der Klaſſifikationstarife werden 
die in den bisherigen Kreis- und Hauptuͤberſichten (SS. 44. und 49.) nachge⸗ 
wieſenen Reinertraͤge ſoweit als noͤthig anderweit berechnet und die diesfaͤlli⸗ 
gen Ueberſichten durch neue erſetzt; demnaͤchſt aber die Hauptuͤberſichten nach 
Provinzen, beziehungsweiſe nach einer beſonderen Grundſteuerverfaſſung unter- 
liegenden ſtaͤndiſchen Verbaͤnden zuſammengeſtellt, und danach die Geſammt⸗ 
Reinertraͤge der einzelnen Provinzen, beziehungsweiſe ſtaͤndiſchen Verbaͤnde 
feſtgeſtellt, um auf die letzteren die für den Staat im Ganzen — nach H. 3. 
des Geſetzes vom heutigen Tage, betreffend die anderweite Regelung der Grund⸗ 
ſteuer — feſtgeſtellte Grundſteuer⸗Hauptſumme nach den Ergebniſſen der Rein⸗ 
ertrags⸗Ermittelung verhaͤltnißmaͤßig zu vertheilen. 


V. Beſondere Beſtimmungen für die beiden weſtlichen 
I : Provinzen, : 


$. 52. 


Im Bereiche der beiden weftlichen Provinzen find die vorſtehenden Bor- 
ſchriften Behufs Ermittelung des Reinertrages der Liegenſchaften ebenfalls, jedoch 
unter folgenden, durch die Lage der dortigen Verhaͤltniſſe gebotenen Modifika⸗ 
tionen zur Anwendung zu bringen: ö 

1) Zu $$. 12. und 15. Der Anſtellung eines Obergeometers bedarf es 
nicht. Die zur Ausfuͤhrung der Abſchaͤtzungsarbeiten erforderlichen geo⸗ 
metriſchen Kraͤfte find von der Kataſterverwaltung zu gewaͤhren. 

2) Zu H. 21. Die im H. 21. bezeichneten Zuſammenſtellungen und Nach⸗ 
weiſungen ſind dem Veranlagungskommiſſar von der betreffenden Ka⸗ 
taſter⸗Inſpektion zu liefern. 

Die letztere hat dem Erſteren außerdem zu verabfolgen: ſaͤmmt⸗ 
liche Kataſter-Abſchaͤtzungsurkunden, insbeſondere die Klaſſifikations⸗ 
Verbandskarten, die Klaſſifikations- und Klaſſtrungsuͤberſichten, die bei 
der Kataſterabſchaͤtzung aufgenommenen Begangsprotokolle, Statiſtiken, 
Klaſſifikations⸗ und Klaffirungsprotofolle, die Protokolle uͤber die Feſt⸗ 
ſtellung der Normalſaͤtze und uͤber die Ermittelung des ſteuerbaren Rein⸗ 
ertrages, nebſt den ſummariſchen Nachweiſungen der Reinertraͤge, ſowie 
die fonftigen bei der Kataſtralabſchaͤtzung aufgenommenen Verhandlungen 
und Schriftſtuͤcke. ; 


. 870) : 3) Su 


Me o 


3) Zu $. 22. Beſondere Gemarkungskarten ſind nicht herzuſtellen, die 
Kataſterkarten vielmehr fuͤr den vorliegenden Zweck unmittelbar zu ver⸗ 
wenden und die Gemarkungsgrenzen mit der im Kataſter beſtehenden 

Eintheilung nach Gemeinden in Uebereinſtimmung zu halten. 

4) Zu H. 26. Behufs Aufſtellung des Klaſſifikatlonstarifs ift jeder Ra: 
taſterverband in der Regel als ein beſonderer Klaſſifikationsdiſtrikt zu bez 
handeln, jedoch darf ein ſolcher Diſtrikt niemals verſchiedenen landraͤth⸗ 
lichen Kreiſen angehbren. 5 

5) Zu $. 28. Die auszuwaͤhlenden Muſterſtuͤcke ſind nach Kataſter⸗, Flur⸗ 
und Parzellen⸗Nummern zu bezeichnen, und iſt demgemaͤß das Muſter 2. 
entſprechend abzuaͤndern. 

6) Zu H. 34. Die Einſchaͤtzung der Liegenſchaften in die Klaſſen des Ta⸗ 

riffs erfolgt gemeindeweiſe und für ſaͤmmtliche Gemeinden eines Kataſter⸗ 

verbandes (Klaſſifikationsdiſtrikts, zu 4.) thunlichſt durch dieſelben Mit⸗ 
glieder der Veranlagungskommiſſion. | 

Zu H. 43. In dem Einſchaͤtzungsregiſter und deſſen Anlage (Muſter 4. 

und 5., zu H. 43.) ſind die Flaͤchenabſchnitte nach Kataſter⸗, Flur⸗ und l 

Parzellen-Nummern zu bezeichnen; die Groͤßen derſelben nach Maaß⸗ 

gabe der Mutterrolle ꝛc., und wenn ſich die Einſchaͤtzung auf Theile 

einer Kataſterparzelle bezieht, unter Vermeidung einer Vermeſſung nach 
aliquoten Theilen der Groͤße der ganzen Parzelle feſtzuſtellen; auch die 

Muſter 4. und 5. (zu H. 43.) dem entſprechend abzuaͤndern. 

8) Zu H. 44. Die Abſchaͤtzungsreſultate fur den Kreis ſind in dem Ver⸗ 
zeichniffe Muſter 6. (zu $. 44.), unter entſprechender Abaͤnderung des 
letzteren, nach Gemeinden und Kataſterverbaͤnden geordnet, zuſammenzu⸗ 
ſtellen. Dieſer Zuſammenſtellung iſt zugleich eine ſummariſche Zuſam⸗ 
menſtellung der im Kataſter nachgewieſenen Flaͤcheninhalte und Kataſtral⸗ 
ertraͤge der einzelnen Kataſterverbaͤnde, nach Klaſſen und Kulturarten 

E geordnet, beizufügen. : 


7 


— 


° 


VI. Allgemeine Beſtimmung. 
H. 53. 


Der Finanzminiſter hat die zur Ausfuͤhrung dieſer Anweiſung weiter 
Gi erforderlichen Beſtimmungen zu erlaſſen. Derſelbe ift zu leich ermaͤchtigt, ſo⸗ 
S fern es ſich nach Maaßgabe der bei der praktiſchen Ausführung zu machenden 
Š Erfahrungen als nothwendig ergeben ſollte, einzelne Vorſchriften dieſer An⸗ 
weiſung entſprechend abzuaͤndern. Doch duͤrfen durch dergleichen Abaͤnderun⸗ 
gen die allgemeinen Grundlagen des Abſchaͤtzungsſyſtems nicht beruͤhrt werden. 


Berlin, den 21. Mai 1861. 
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Anlage A. (zu H. 22.) 
— — — 


Anweiſung 
fuͤr 
das Verfahren bei Herſtellung der Gemarkungskarten und 
Feſtſtellung des Flächeninhalts der Liegenſchaften. 


$. 1. 


Die Herſtellung der Gemarkungskarten ſoll, ſoweit als irgend moͤglich, 
auf dem Wege der Kopirung bereits vorhandener Karten erfolgen. Neue 
Sol Ze zu dem fraglichen Zwecke find auf die dringendſten Faͤlle zu be⸗ 

raͤnken. f 


§. 2. 


Bei der Kopirung bereits vorhandener Karten iſt der Maaßſtab der Ori⸗ 
1 ſoweit er ſich fuͤr den vorliegenden Zweck uͤberhaupt noch als 
rauchbar erweiſt, beizubehalten; anderenfalls die Kopie in dem erforderlichen 
großeren Maaßſtabe zu entwerfen. 

Die Kopien der Karten ſind durch Nachtragung der ſeit der Aufnahme 

der Originale in der Begrenzung der Kulturarten u. ſ. w. eingetretenen Ver⸗ 
anderungen, uͤberhaupt aber ſo weit zu vervollſtaͤndigen, daß fie den in den 
$Š. 5. bis 13. dieſer Anweiſung enthaltenen Vorſchriften entſprechen. Insbe⸗ 
ſondere ſind auf den Kopien der Karten von ſeparirten Feldmarken die Grenzen 
der Abfindungsſtuͤcke einzutragen. i ; 
: Neue Gemarkungskarten find, je nach der Beſchaffenheit des darzuſtel⸗ 
lenden Terrains, insbefondere der Größe der aufzunehmenden Flaͤchenabſchnitte. 
(F. 47.), in dem Maaßſtabe von 1: 2500 bis 1: 5000 der Natur zu ent⸗ 
werfen. : Pes 


H. 35 


Das Format der Gemarkungskarten ſoll in der Regel ein ganzer Bogen 
Groß⸗Adlerpapier, 38 Zoll lang und 26 Zoll (Duodezimalmaaß) breit, und der 
Bogen, ſoweit dies erforderlich, in der Regel bis auf einen freien Rand von 
der Breite eines Zolles ganz mit Zeichnung bedeckt ſein. ; 

Iſt die Gemarkung fo groß, daß fie in dem für ſie als nothwendig er⸗ 
kannten Maaßſtabe auf einem Bogen nicht dargeſtellt werden kann, ſo iſt die 
Gemarkungskarte in mehrere Blatter zu zerlegen, dergeſtalt, daß die einzelnen 
Blaͤtter durch paralleles Nebeneinanderlegen in die richtige Lage zu einander 


kom: 


Ob 
kommen. Wird aber die Gemarkungskarte auf Grund vorhandener Karten 


hergeſtellt, fo ift es geftaftet, die Blatteintheilung der letzteren beizubehalten, 
jedoch ohne das vorgeſchriebene Format zu uͤberſchreiten. | 


$. 4. Bi 


Die auf den Gemarkungskarten darzuftellenden Gegenſtaͤnde find fo zu 
bezeichnen, wie dies auf der in der Beilage I. beigefügten Ueberſicht der Sig: 
naturen nachgewieſen iſt. ; 

In der Beilage II. ift ein Muſter fúr die Gemarkungskarten beigefuͤgt. 


3. 


In den Gemarkungskarten ſind die Grenzen ſaͤmmtlicher Kulturarten, 
ſowie alle Wege, Eiſenbahnen, Baͤche, Fluͤſſe und eine moͤglichſt große Anzahl 
ſolcher Punkte und Linien (wie Meilenſteine, andere große Steine, Kreuze, 
Warnungstafeln, Brücken, ausgezeichnete Baume, nach Umſtaͤnden auch Hecken, 
Zaͤune und ſonſtige Grenzlinien) zu verzeichnen, welche geeignet ſind, für die 
bei der Einſchaͤtzung der Liegenſchaften nothwendige Eintragung der Klaſſen⸗ 
grenzen (§. 16.) als Anhalt zu dienen. 


F. 6. 


Die Grenzen etwaiger Flurabtheilungen und einzelner Grundſtuͤcke find, 
falls ihre Darſtellung in der Gemarkungskarte mit erheblichem Aufwand an 
Zeit und Koſten verbunden ſein wuͤrde, nur ſoweit zu verzeichnen, als ſie mit 
den im H. 5. bezeichneten Grenzen zuſammenfallen. : 

Kulturmaſſen von einer geringeren Größe als einem Morgen find nicht 
befonders aufzunehmen, ſondern zu der fie umſchließenden Kulturart, oder, falls 
fie von verſchiedenen Kulturarten begrenzt werden, zu derjenigen der letzteren zu 
ziehen, welcher ſie ihrer Beſchaffenheit nach am naͤchſten kommen. 


DE 


Dagegen find in den Gemarkungskarten beſonders zu verzeichnen: 
a) die Eigenthumsgrenzen der bisher von der Grundſteuer befreiten oder 
hinſichtlich derſelben bevorzugten, aber kuͤnftig ſteuerpflichtigen Grundſtuͤcke 
($. 21. zu e. der Hauptanweiſung); | 
b) die Grenzen derjenigen Grundſtuͤcke, welche auch Fünftig von Entrichtung 
der Grundſteuer befreit bleiben ſollen ($. 2. zu a. und H. 21. zu c. und d. 
der Hauptanweiſung); ; 
c) die Grenzen der mit Gebaͤuden beſetzten Grundſtuͤcke, nebſt den dazu gez 
horigen Hofraͤumen und Hausgarten (Š. 2. zu b. der Hauptanweiſung). 
Die Grundſtuͤcke zu a. und b. find nach dem Beſitzſtande einzeln, die zu 
c. dagegen nur in ihrem Geſammtumfange aufzunehmen, dergeſtalt, daß bei 
geſchloſſenen Ortſchaften in der Regel nur die Aufnahme des u 
(Nr. 5379.) tte 


gee 306 = 


Ortſchaften flattfinden, und eine Ausnahme hiervon nur eintreten darf, wenn 
innerhalb des Ortſchafts-Umrings Grundſtuͤcke belegen ſind, welche kuͤnftig der 
Grundſteuer unterliegen. i Sur, 
Ebenſo find die Feldmarken der bisher fervispflichtigen, oder ganz grund» 
fteuerfreien, beziehungsweiſe in der Grundſteuer bevorzugten Städte nur in ihrer 
Geſammtheit (nach Kulturarten ze. HH. 5. und 6. dieſer Anweiſung) und ohne 
Beruͤckſichtigung der einzelnen Beſitzverhaͤltniſſe aufzunehmen. 


$. 8. 


Bei Aufnahme der im H. 7. zu a. und b. gedachten Grundſtuͤcke ift mit 
beſonderer Sorgfalt zu verfahren. š 

Es find nicht allein die in den nach $. 24. der Hauptanweiſung auf⸗ 
geſtellten Nachweiſungen aufgefuͤhrten Grundſtuͤcke der gedachten Art im Felde 
oder nach etwa vorliegenden Karten ſorgfaͤltig zu ermitteln, ſondern auch die 
Nachweiſungen hinſichtlich der Richtigkeit ihres Inhalts bei jeder ſich darbie⸗ 
tenden Gelegenheit zu pruͤfen und entdeckte Unrichtigkeiten und Anſtaͤnde auf 
der betreffenden Nachweiſung ſelbſt zu vermerken. 

Wo ſeither ſchon grundſteuerpflichtige Grundſtuͤcke bisher ſteuerfreien 
oder in der Grundſteuer bevorzugten Guͤtern (insbeſondere Ritterguͤtern) ein⸗ 
verleibt find, und ihrer ortlichen Lage und ihrem Flaͤcheninhalt nach nicht mit 
voͤlliger Beſtimmtheit nachgewieſen werden koͤnnen, ſind die betreffenden Guͤter 
in ihrem gegenwaͤrtigen Beſitzzuſammenhange nach ihrem ganzen Areal zu ver⸗ 
meſſen und zu kartiren. 


§. 9. 


Die Aufnahme der Gemarkung beginnt mit Feſtſtellung der Grenzen der⸗ 
ſelben unter Benutzung der etwa vorhandenen Karten und Grenzverhandlun⸗ 
gen; ſoweit es noͤthig erſcheint, auf einem zu dieſem Behuf vorzunehmenden 
Grenzbegange. 

Die bei der Feſtſtellung der Grenzen betheiligten Gemeindevorſtaͤnde, be⸗ 
ziehungsweiſe Inhaber ſelbſtſtaͤndiger Gutsbezirke find aufzufordern, einem 
ſolchen Grenzbegange beizuwohnen (H. 14. Dieter Anweiſung). 


§. 10. 


Sind einzelne Theile einer Gemeinde (Ortſchaft) oder eines ſelbſtſtaͤndi⸗ 
gen Gutsbezirks innerhalb der Gemarkung einer andern Gemeinde (Ortſchaft) 
oder eines andern ſelbſtſtaͤndigen Gutsbezirks belegen (Enklaven), ſo ſind ſolche 
zu der ſie umſchließenden Gemarkung zu ziehen, dergleichen Enklaven aber auf 
der Karte der letzteren erkennbar darzuſtellen. 

Wenn Theile einer Gemeinde (Ortſchaft) oder eines ſelbſtſtaͤndigen Guts⸗ 
bezirks, ohne gerade Enklaven zu bilden, fich zungenförmig in die Gemarkung 
einer andern Gemeinde (Ortſchaft) oder eines ſelbſtſtaͤndigen Gutsbezirks hinein⸗ 

erſtrecken, fo find die hierdurch entſtehenden Figuren in zweckmaͤßiger Weiſe ab- 
zu⸗ 


oder beeinträchtigt. 


el 
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zuſchneiden, die diesfaͤlligen Flaͤchen aber auf der Gemarkungskarte erkennbar 
zu bezeichnen. : ; 

Liegen die Grundſtuͤcke eines felbftftändigen Gutsbezirks mit einer bauer- 
lichen Gemeinde im Gemenge, ſo ſind dieſelben fuͤr den vorliegenden Zweck als 
eine Gemarkung zu behandeln und gemeinſchaftlich in eine Karte aufzunehmen, 
auf letzterer aber mit ihren Grenzen erkennbar darzuſtellen. 


S. fi. 


Walten Streitigkeiten über die Gemarkungsgrenzen ob, die nicht ſogleich 
beſeitigt werden koͤnnen, fo ift die Grenze mit Beruͤckſichtigung der Oertlichkeit 
in moͤglichſt zweckentſprechender Art anzunehmen, eine ſolche Grenze aber eben⸗ 
falls in der Karte erkennbar zu bezeichnen. ; 


§. 12. 


Durch die Aufnahme der Gemarfungs- oder fonftigen Grenzen zu den 
Zwecken des Abſchaͤtzungswerks werden die Rechte und Anſpruͤche der Ge- 
meinden (Ortſchaften) oder felbftftändigen Gutsbezirke in keiner Art berührt 


6. 13. 


Soweit Landesgrenzen bei der Aufnahme der Gemarkungskarten berührt 
werden, find dieſelben nach Maaßgabe der beſtehenden Grenzvertraͤge aufzu⸗ 
nehmen und die Nummern der Grenzſteine oder Pfaͤhle auf der Karte zu ver⸗ 
merken. 

| $. 14. 


Die Gemeindevorſtaͤnde und Inhaber ſelbſtſtaͤndiger Gutsbezirke, bezie⸗ 
hungsweiſe die Paͤchter oder Nutznießer von Ritterguͤtern und von den im 
‘ zu a. und b. gedachten Grundſtuͤcken find unter Hinweiſung auf bie 
ihnen moͤglicherweiſe aus der Nichtbefolgung einer folden Aufforderung ent- 


ſpringenden Nachtheile aufzufordern, die Grenzen der Gemarkungen, beziehungs⸗ 


weiſe der in letzteren belegenen, in den Karten beſonders zu verzeichnenden 
Grundſtuͤcke entweder ſelbſt anzuzeigen, oder durch eine mit der Oertlichkeit 
SE dem Beſitzſtande in der Gemarkung genau bekannte Perſoͤnlichkeit anzeigen 
zu laſſen. ; . ; 
Die mit der Beaufſichtigung und Verwaltung der im Befihe des Staates 
befindlichen Grundſtuͤcke beauftragten Beamten, Domainenpaͤchter u. ſ. w., 
haben einer ſolchen Aufforderung unbedingt Folge zu leiſten. f 
Die diesfaͤlligen Aufforderungen ſind ſchriftlich zu erlaſſen, und die In⸗ 
ſinuations⸗Dokumente daruͤber zu den Akten zu bringen. : : 


* Š. 15, 


Š * 
Werden die in den Gemarkungskarten barzuftellenden Grenzen von den 
(Nr, 5879.) hierzu 


| | a ee 
hierzu verpflichteten Perfonen, ungeachtet der an fie erlaffenen Aufforderung 
(Š. 14.), nicht angewieſen, fo find dieje Grenzen fo aufzunehmen, wie fie fich 
vorfinden. Etwaige ſpaͤter ſich als nothwendig ergebende oder beantragte Be⸗ 
richtigungen in den auf Grund dieſer Aufnahmen gefertigten Karten und 
Schriftſtücken erfolgen auf Koſten derjenigen Gemeinden, Inhaber ſelbſtſtaͤndi⸗ 
ger Gutsbezirke u. ſ. w., welche der fruͤheren Aufforderung nicht Folge ge⸗ 
leiſtet haben. | p 

Daſſelbe findet ſtatt, wenn die Grenzen feiner Zeit nicht richtig angewie⸗ 
ſen worden ſind. ; š 


§. 16. 


Die Eintragung der Muſterſtuͤcke und der Klaſſengrenzen in die Gemar⸗ 
ae (Š. 41. der Haupt⸗Anweiſung) erfolgt bei Ausführung der Ein⸗ 
ſchaͤtzung. ` | 


Sa t7 


Die durch die Grenzen der Kulturmaſſen (F. 5.), der Klaſſen (S. 16.), 3 


der bisher befreiten oder bevorzugten, aber kuͤnftig fteuerpflichtigen Grund- 
ſtuͤcke (Š. 7. zu a.), der auch fernerhin ſteuerfreien Grundſtuͤcke (Š. 7. zu b.), 


der mit Gebaͤuden beſetzten x. Grundſtuͤcke (Š. 7. zu c.), ſowie durch die 


Gemarkungsgrenzen (Š. 9.) und die im H. 10. gedachten Grenzlinien, oder die 
Grenzen der einzelnen Kartenblaͤtter (H. 3.) gebildeten Flaͤchenabſchnitte, 
beziehungsweiſe die in zweckmaͤßiger Weiſe gebildeten Theile ſolcher Abſchnitte 
find gemarkungsweiſe oder, wenn die Gemarkungskarte in mehrere Blatter zer⸗ 
fallt (S. 3.), blattweiſe, mit Eins anfangend, fortlaufend zu numeriren. ; 


§. 18. 


Die Feftftellung des Flaͤcheninhalts der Flaͤchenabſchnitte erfolgt nach 
Maaßgabe der Gemarkungskarte oder unter Benutzung etwa vorhandener Ver⸗ 
meſſungs⸗Regiſter oder ähnlicher Schriftſtuͤcke. 

Die Flaͤcheninhalte ſind in Morgen und Dezimaltheilen des Morgens 
anzugeben. | 


$. 19. 


Der Obergeometer hat von den geometriſchen Arbeiten fleißig an Ort 
und Stelle Einſicht zu nehmen, allen bemerkten Maͤngeln und Unregelmaͤßig⸗ 
keiten Abhuͤlfe zu verſchaffen und bei etwaigen Stockungen des Betriebes die 
fuͤr den geregelten Fortgang der Geſchaͤfte geeigneten Maaßregeln zu treffen. 

Er hat die Arbeiten des Geometers hinſichtlich der vorſchriftsmaͤßigen 
Genauigkeit und Form zu pruͤfen, und entweder als richtig anzuerkennen oder 
zu verwerfen, im letzteren Falle deren neue Anfertigung anzuordnen. 

Die Unterſchrift des Obergeometers auf den einzelnen Aktenſtuͤcken gilt 
dafuͤr, daß dieſelben als richtig und vorſchriftsmaͤßig anerkannt ſind. : 
; 20, 


CAR 
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S. 20. 


Die Pruͤfungsmittel find außer der in Beziehung auf die Form und das 
Verfahren erforderlichen Durchſicht aller Karten und Aktenſtückez 
a) die Vergleichung der Anſchluͤſſe der Gemarkungskarten mit den Karten 
der benachbarten Gemarkungen und im Innern der Gemarkung mit den 
angrenzenden Kartenblaͤttern; 
b) die Vergleichung der Karten mit dem Felde; 
c) die wirkliche Nachmeſſung auf dem Felde; 
d) die Nachrechnung von Flaͤcheninhalten. 


$. 21. 


Die naͤheren Vorſchriften fuͤr das Verfahren bei Herſtellung der Gemar⸗ 
kungskarten, imgleichen fuͤr das Verfahren bei s des Flaͤcheninhalts 
der Flaͤchenabſchnitte und bei Reviſion der geometriſchen Arbeiten, bleiben der 
dieſerhalb vom Finanzminiſter zu erlaſſenden beſondern Anweiſung vorbehalten. 


Berlin, den 21. Mai 1861. 


Anlage B. (zu H. 23.) 
. —-—— 
Zuſammenſtellung 


der 


hauptſächlichſten, bei Aufſtellung der Kreisbeſchreibung zu 
Wu f enaa, Punkte. a P 


1) Lage, Große und Begrenzung des Kreiſes. 
2) Allgemeine Terrainbildung. 


a) nn De Kreis der Hohe oder Niederung ganz oder theilweiſe an- 
gehoͤrt? 

b) ob und event, welche Gebirgsketten oder bedeutende Hoͤhenzuͤge den 
Kreis durchſchneiden? 

c) ob und event. inwieweit die Form der Oberflaͤche die Bewirthſchaf⸗ 
tung erſchwert? 

d) welche Seen, Fluͤſſe und erheblicheren Baͤche in dem Kreiſe vor⸗ 
kommen? : 

e) ob Suͤmpfe und Moraͤſte und event. in welcher Ausdehnung vor- 
handen ſind? 

f) ob die Form und Lage des Terrains den Abzug des Waſſers ge⸗ 
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ftattet, und ob, event. fir welche Theile des Kreiſes oder Ortſchaften, 
Gefahr vor Ueberſchwemmungen vorhanden iſt? 


3) Klimatiſche Verhaͤltniſſe. 


a) Einfluß der allgemeinen Terrainbildung (zu 2.) auf das Klima; 

b) Vorherrſchende und beſonders ſchaͤdliche Windſtroͤmungen; 

c) Zerſtoͤrende Gewitterregen und Hagelwetter; 

d) Einwirkung des Klimas auf die Vegetation; 

e) Anfang und Dauer der Herbſt⸗ und Fruͤhjahrsbeſtellung und Mus- 
faat, der Getreide- und Heuerndte +c. , 


4) Allgemeine Bodenbeſchaffenheit. 


a) Miſchungs⸗ und Lagerungsverhaͤltniſſe des Bodens; 
b) Vorhandenſein großer unfruchtbarer Flaͤchen 2. 


5) Eindeichungen, Ent- und Bewaͤſſerungen, Drainagen. 
6) Kommunikationsmittel. 


a) Eiſenbahnen, Chauſſeen und Waſſerſtraßen; 
b) Zuſtand der nicht chauſſirten Feld⸗ und anderen Wege. 


7) Bevoͤlkerungsverhaͤltniſſe. 


a) Einwohnerzahl, getrennt nach Staͤdten und plattem Lande, und im 
Vergleich zum Flaͤcheninhalt des Kreiſes; 

b) Zahl der Staͤdte und laͤndlichen Ortſchaften; 

c) Erwerbs⸗ und Verkehrs⸗Verhaͤltniſſe, Induſtrie; Fabriken und Ma: ` — 
nufakturen; Bergbau und Huͤttenbetrieb; andere, beſonders auch mit N 
der Landwirthſchaft verbundene Fabrikationsanſtalten, wie z. B. Braue⸗ 
reien, Brennereien, Ziegeleien, Ruͤbenzuckerfabriken ꝛc.; : ; 

d) Höherer oder geringerer Grad der Wohlhabenheit, insbeſondere mit 
Bezug auf das Aufkommen an Klaſſen⸗ und flaffifizirter Einkommen: ` — 
ſteuer und an Gewerbeſteuer. ° E 


8) Naturerzeugniſſe. 
A. Aus dem Mineralreiche. 
B. Aus dem Pflanzenreiche. 
a) Getreide und Huͤlſenfruͤchte; 
b) Hackfruͤchte; 
c) Gemuͤſe, Obſt und Wein; 
) Handelsgewaͤchſe; 


e) Holz 
SS Ueberfluß oder Mangel an Erzeugniſſen aus dem Pflanzenreiche, Ab⸗ 
ſatzwege und Bezugsquellen; . ; 

8) Preiſe der Erzeugniſſe zu a. bis e. 


C. Aus 


„ 
C. Aus dem Thierreiche. 


a) Viehſtand, getrennt nach Staͤdten und plattem Lande, im Vergleich 


zum Flaͤcheninhalt des Kreiſes und zur Bevölkerung; 
4 b) Beſchaffenheit und Arten des Viehes; 
4 c) Wiederkehrende Krankheiten des Viehes; 
d) Art der Haltung und Nutzung der verſchiedenen Viehgattungen; 
e) Abſatzwege für die Erzeugniſſe aus der Viehzucht wc; 
f) Preiſe des Viehes und der ſonſtigen Erzeugniſſe aus der Viehzucht. 


| 9) Vertheilung des Grund und Bodens. 


| a) Die größere oder geringere Zerſtuͤckelung des Grundbeſitzes; Größe 


und Zahl der Befigungen; Vorkommen gemeinſchaftlicher Huͤtungs⸗ 
reviere von erheblicherer Ausdehnung 25 : 
b) Slächeninhalt der verſchiedenen Benutzungsarten des Bodens (Kultur⸗ 
arten); : 
c) Separationen, Gemeinheitstheilungen ꝛe.; E 
d) die Lage der Grundſtuͤcke im Verhaͤltniß zu den Wirthſchafts⸗ 
: gehöften, und in Verbindung damit die Geſchloſſenheit der Dörfer, 
d oder deren Aus- und Abbau mit iſolirter Lage der Wirthſchafts⸗ 
e gehoͤfte. | 
10) Bewirthſchaftungsweiſe. 


a) Die vorherrſchenden Wirthſchaftsarten (Dreifelder-, Fruchtwechſel⸗, 
Koppel⸗ und Weidewirthſchaft u. ſ. w.), ſowohl auf Guts⸗ wie auf 
Gemeindefeldmarken; | 

b) das größere oder geringere Beduͤrfniß und die Haltung von Dienft- 
boten und anderen landwirthſchaftlichen Handarbeitern, ſowie die 
Koſten der Erhaltung und Loͤhnung derſelben, mit Ruͤckſicht auf den 
etwaigen Ueberfluß oder Mangel an Menſchenkraͤften; 

c) desgleichen der Geſpannkraͤfte, unter Angabe der Arten des Zugviehes, 
der Art und Weiſe des Fahrens, des Pfluͤgens und Eggens ıc., ob 

vierſpaͤnnig, zweiſpaͤnnig ꝛc.; 

d) die Verwendung und Beſchaffung von Dünger, Mergel, Kalk, Gyps, 
Aſche, Moder, Waldſtreu oder anderer Erſatzmittel zur Duͤngung; 

e) die Art und Weiſe der Bewirthſchaftung der Forſten. ; 


85 11) Verkehr mit Grundſtuͤcken, Behufs des Verkaufs oder der Ver⸗ 
| pachtung. i | 
Die durchſchnittlichen Kauf: und Pachtpreiſe größerer, mittlerer 
oder kleinerer Guͤter und ganzer Wirthſchaften, ſowie einzelner 
Grundſtuͤcke und Parzellen, nach den während der letzten zehn Jahre 
zu Stande gekommenen Geſchaͤften, ſoweit als moͤglich, unter Be⸗ 
ruͤckſichtigung etwa mituͤberlaſſener Mobilien, Inventarienſtuͤcke, Fa⸗ 
brikationsanſtalten u. ſ. w. 
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; : , Anlage ©. (zu $. 24.) 


Allgemeine Grundſätze 
bei 


Abſchätzung des Reinertrages der Liegenſchaften. 


§. 1. 


Spezieller Reinertrags-Berechnungen bedarf es Behufs Aufſtellung des 
Klaſſifikationstarifs für den Kreis, beziehungsweiſe Klaſſifikationsdiſtrikt nicht. 
Die Veranlagungskommiſſion hat ſich jedoch bei Entwerfung des Tarifs alle 
Momente, welche auf den Reinertrag der Grundſtuͤcke in den verſchiedenen 
Theilen des Kreiſes von Einfluß ſind, zu vergegenwaͤrtigen; durch Vergleichung 
der im Kreiſe vorhandenen beſten Grundſtuͤcke aller Kulturarten mit den 
ſchlechteſten abzuwaͤgen, welche Mittelklaſſen noch anzunehmen ſind und in wie⸗ 
viel Bonitaͤtsklaſſen daher mit Ruͤckſicht auf die allgemeine Beſchraͤnkung der⸗ 
ſelben nach H. 6. der Anweiſung überhaupt jede Kulturart eingetheilt werden 
muß, um die weſentlichen im Kreiſe vorkommenden Ertragsverſchiedenheiten 
der Liegenſchaften moͤglichſt zutreffend zu erfaſſen. Durch die in den nachfol⸗ 
15 5 Paragraphen enthaltenen Beſtimmungen ſoll nur auf die Geſichtspunkte 


ingewieſen werden, welche bei der Ab- und Einſchaͤtzung als maaßgebend zu 


betrachten ſind. 
H. 2. 
Die SE für die einzelnen Bonitaͤtsklaſſen der verſchiedenen Kultur⸗ 
arten ſind angemeſſe i 
dung derſelben auf die betreffenden Grundſtuͤcke der mittlere Reinertrag der 
letzteren, d. h. derjenige Reinertrag erfaßt wird, welchen dieſelben unter Vor⸗ 


ausſetzung einer gemeingewoͤhnlichen Bewirthſchaftungsweiſe, nach Abzug der 


nothwendigen Gewinnungs⸗ und Bewirthſchaftungskoſten, im Durchſchnitt einer 
die gewöhnlichen Wechſelfaͤlle im Ertrage umfaſſenden Reihe von Jahren jedem 
Beſitzer gewaͤhren koͤnnen. Unter den Bewirthſchaftungskoſten werden die Lohn⸗ 
fage fo angenommen, wie dieſelben ohne Gewährung von Wohnungen, Natu- 
ralien und ſonſtigen Leiſtungen an Wirthſchaftsbeamte, Arbeiter und Dienſtleute 
zu zahlen ſein wuͤrden. Í 

` $. 3. 


Bei Veranſchlagung der Naturalertraͤge in Geld find überall die Martini- 


Durchſchnittsmarktpreiſe des zuſtaͤndigen Marktortes für die landwirthſchaftlichen ee 


Erzeugniſſe während des Zeitraums von 1837. bis 1860. unter Hinweglaſſung 
der zwei theuerſten und zwei wohlfeilſten Jahre zu beruͤckſichtigen. 


H. 4. 


Die Angemeſſenheit der Tarifſaͤtze ift unter Anderm auch durch Ver⸗ 
gleichung mit den gewöhnlichen Kauf- und Pachtwerthen der Grundſtuͤcke, d. 1 
mit 


n abzuſtufen und dergeſtalt feſtzuſtellen, daß mit Anwen⸗ 


— = 


* 
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mit denjenigen Preiſen zu pruͤfen, welche ein verſtaͤndiger, mit dem gewoͤhnlichen 


Betriebskapital ausgeruͤſteter Kaͤufer oder Paͤchter fuͤr den Morgen Landes 


mittlerer Qualitat der betreffenden Bonitaͤtsklaſſen und Kulturarten in der 
Hoffnung zu zahlen pflegt, die landesüblichen Zinſen von dem Kaufpreiſe oder 
die Pachtzinſen heraus zu wirthſchaften. ; : : 


N 


Kommen im Kreiſe, beziehungsweiſe im Klaſſifikationsdiſtrikte Maſſen 
von ſolchen Grundſtuͤcken vor, welche der Aufwendung beſonderer Koſten 
dauernd beduͤrfen, um in dem Zuftande ihrer Ertragfaͤhigkeit, in welchem fie 
fich. befinden, erhalten zu werden, fo ift bei Feſtſtellung des Klaſſifikationstarifs 
hierauf Ruͤckſicht zu nehmen und der Tarifſatz für ſolche Grundſtuͤcke fo zu bee 
ſtimmen, daß die bezeichneten Koſten in demſelben ihren Ausdruck finden. 

Es gehoͤren hierher die Koſten fuͤr Unterhaltung von Ufern, Deichen, 
Daͤmmen, Graͤben, Mauern, Einfriedigungen und anderen Werken, durch 


welche die Grundſtuͤcke vor Zerftörung gefichert werden, oder ohne welche die⸗ 


ſelben gar nicht, oder doch nicht in dem beſtehenden Maaße wuͤrden benutzt 
werden können; ferner die Unterhaltungskoſten für vorhandene Ent- und Dez 
wäfferungsanftalten, Drainagen und ähnliche Anlagen, durch welche die Grund⸗ 
ſtücke zu einem höheren Ertrage gebracht find, als fie ihrer natuͤrlichen Bee 
ſchaffenheit und Lage nach gewaͤhren wuͤrden; endlich die Unterhaltungskoſten 
der Mauern bei Weinbergen auf Gebirgsabhaͤngen u. a. m. S 

Dagegen bleiben die Zinſen von den Anlagekapitalien derartiger Anftalten 
bei Abmeſſung der Tarifſaͤtze für ſolche Grundſtücke, gleichviel ob das Kapital 
bereits bezahlt iſt oder noch bezahlt, beziehungsweiſe verzinſt und amortifirt 
werden muß, ganz außer Betracht. 


$. 6. 
Bei Aufſtellung des Klaſſifikationstarifs fuͤr den Acker und bei Ein⸗ 


ſchaͤtzung deſſelben in die einzelnen Tarifklaſſen ift der Kulturzuſtand durchweg 


fo anzunehmen, wie er fich bei denjenigen Ackergrundſtucken des Klaſſifikations⸗ 
diſtrikts vorfindet, die bisher dauernd in gemeingewoͤhnlicher Art, ohne Anwen⸗ 
dung kuͤnſtlicher Kulturmittel und ohne Zuſammenhang mit Fabrikationsanſtalten 
bewirthſchaftet worden ſind. 


S. 7. 


Die Tarifſaͤtze fuͤr die Gaͤrten ſind in einem angemeſſenen Verhaͤltniß 
zu den Tarifſaͤtzen fúr das Ackerland oder für die entſprechenden anderen Kultur- 
arten im Kreiſe, beziehungsweiſe Klaſſifikationsdiſtrikte zu beſtimmen. 

Gaͤrten, welche durch Aufwendung beſonderer Induſtrie zu einem außer⸗ 
getale hohen Ertrage gebracht find, oder von Gartnern von Beruf bear- 
eitet werden, ſind deshalb nicht hoͤher zu ſchaͤtzen, als andere, welche ſich ihrer 
Beſchaffenheit nach mit den erſteren in gleicher Lage befinden. 

Bei Abmeſſung der Tarifſaͤtze für Weingaͤrten ift der bei Dieter Kultur- 

(Nr. 5379.) art 


eat a 


art haͤufigere Wechſel guter, mittelmaͤßiger und ſchlechter Jahre, imgleichen 
gaͤnzlicher Fehljahre, nicht minder der Aufwand für Dung-, Herbſt⸗(Erndte⸗) 
und Unterhaltungskoſten der Pfaͤhle und Planken, wenn die Weinſtoͤcke an 
110 gebunden werden, und jährliche Nachpflanzungen entſprechend gu berú- 
ichtigen. 

: i Der Naturalertrag an Wein ift nach den gemeinen Preiſen des letzteren 
zur Zeit des erſten Abſtichs im Durchſchnitt der Jahre von 1837. bis 1860. zu 
Gelde zu veranſchlagen. 


H. 8. 


Wieſen, welche zur Bleiche dienen, ſind, ohne Ruͤckſicht auf den Ertrag 
der Bleiche, zu derjenigen Wieſenklaſſe einzuſchaͤtzen, zu welcher ſie ihrer natuͤr⸗ 
lichen Beſchaffenheit und Lage nach gehoͤren. | 


$. 9. 


Die Tarifſaͤtze bei Holzungen find nach der Produktionsfaͤhigkeit des 
Bodens und den ſich vorfindenden dominirenden Holz- und Betriebsarten, mit 
Beruͤckſichtigung der Umtriebszeit, mit einem Abzuge für mögliche Ungluͤcksfaͤlle 
und unter Abrechnung der Koſten der Verwaltung, des Schutzes, der Holz⸗ 
hauer⸗, Ruͤcker⸗ und Fuhrloͤhne und der nothwendigen Kulturkoſten, nach 
Maaßgabe der in der allgemeinen Klaſſifikationsſkala (Š. 25. der Anweiſung, 
Anlage D.) aufgeführten Ertragsſaͤtze, feſtzuſtellen. Der Werth des zur Zeit 
der Abſchaͤtzung vorhandenen Holzbeſtandes bleibt unberuͤckſichtigt. 


§. 10. 


Maulbeer⸗, Kaſtanien⸗ und Weidenanpflanzungen zc. find nach ihrem 
wirklichen Reinertrage entweder in eine der fuͤr den Kreis, beziehungsweiſe 
Klaſſifikationsdiſtrikt aufgeſtellten Holzklaſſen einzureihen, oder es iſt, falls letztere 
dazu nicht ausreichen, und ſolche Grundſtuͤcke in groͤßerem Umfange vorkommen, 
eine oder mehrere beſondere Klaſſen der Holzungen fuͤr dieſelben zu bilden, 
jedoch ohne die nach H. 6. der Anweiſung zulaͤſſige hoͤchſte Zahl von acht Hol- 
klaſſen zu uͤberſchreiten. 


S ER 
Auf einzelne gemeine Baume (Waldbaͤume), womit Grundſtuͤcke beſetzt 


ſind, iſt bei der Abſchaͤtzung nicht zu ruͤckſichtigen, die Baͤume moͤgen den Er⸗ 
trag der Grundſtuͤcke vermehren oder vermindern. 


9. 198 | 

Torfgrabereien find, ohne Ruͤckſicht auf die Torfnutzung, je nach ihrer 

Lage und Beſchaffenheit, in die entſprechenden Acker-, Wieſen⸗ oder Weide⸗ 
klaſſen einzuſchaͤtzen. 


H. 13. 
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§. 43, 


Bei den Waſſerſtuͤcken ift der Ertrag der Fiſcherei und der Neben⸗ 
nutzungen im Durchſchnitt einer laͤngeren Reihe von Jahren und mit Beruͤck⸗ 
ſichtigung der Koſten fuͤr Unterhaltung, Wiederbeſetzung, Schleuſen, Daͤmme 
m Geraͤthe der Feſtſtellung der Tarifſaͤtze fúr dieſe Kulturart zu Grunde 
zu legen. | 
Laͤndereien, welche abwechſelnd bald als Fiſchteiche, bald als Ackerland 
oder als Grasland benutzt werden, ſind auch in dieſen beiden Beziehungen zu 
veranſchlagen und ift nach dem Durchſchnitt aller Nutzungen zu beſtimmen, ob 
fiir fie ein beſonderer Tarifſatz zu bilden iſt, oder ſie in die fuͤr den Kreis, 
beziehungsweiſe Klaſſifikationsdiſtrikt gebildeten Acker-, Wieſen⸗ oder Weide⸗ 
klaſſen eingereiht werden koͤnnen. 


§. 14, 


Schiffbare Kanaͤle, welche nicht zu den im $, 4. zu c. und d. des Gee 
ſetzes vom heutigen Tage, betreffend die anderweite Regelung der Grundſteuer, 
gedachten Grundſtuͤcken gehören, ſowie nicht ſchiffbare, nur zum Betriebe von 
Muͤhlen, Huͤtten und anderen Werken, zu Bleichen oder zur Bewaͤſſerung und 
Entwaͤſſerung dienende Kanaͤle, Graben zc. ; ferner Ufer, Raine, Alleen, Privat⸗ 
und Servitutswege und aufgeſammelte Steinhaufen; imgleichen die zu Stein⸗ 
bruͤchen xç, und die bei Bergwerken zu Stollen, Schachten, Halden, Wegen, 
Waſſerbehaͤltern u. ſ. w. verwendeten Flaͤchen; endlich die Einhegungen aller 
Art ſind wie die anliegenden oder umſchloſſenen Grundſtuͤcke einzuſchaͤtzen. Alte 
unfruchtbare, von den Bergwerken nicht mehr benutzte Halden ſind als Unland 
zu betrachten. . 


$. 15. | 


Mit Gebäuden nicht beſetzte Bauplaͤtze find wie die Nachbargrundfitce, 
falls aber letztere nur Grundſtuͤcke der im H. 2. zu b. der Anweiſung gedachten 
Art ſind, in die ihrer Lage und Beſchaffenheit entſprechende Kulturart und 
Klaſſe einzuſchaͤtzen. 


$. 16. 


Kommen im Kreiſe, beziehungsweiſe Klaſſifikationsdiſtrikt ſolche Grund: 
ſtuͤcke, welche der Aufwendung beſonderer Koſten dauernd beduͤrfen, um in dem 
Zuſtande ihrer Ertragfaͤhigkeit, in welchem ſie ſich befinden, erhalten zu werden 
(H. 5.), in geringem Umfange vor, ſo iſt bei der Einſchaͤtzung — erforderlichen⸗ 
falls durch Einſtellung der betreffenden Grundſtuͤcke in eine geringere Tarif⸗ 
klaſſe — auf die gedachten Koſten Ruͤckſicht zu nehmen. Gee 


Berlin, den 21. Mat 1861. 
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pon 240 Sgr. 
ab fteigt jede 
Ertragsſtufe 
um je 60 Sgr. 


von 300 Sgr. 
ab ſteigt jede 
Ertragsſtufe 


um je 30 Sgr. 
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Klaffififations = Skala. 


Wieſen. Weiden. 
& | Reine ja Rein⸗ 
Sal ertrag. S ertrag. 
x Sgr. P Sgr. 

1 6 1 1 

2 9 2 2 
3 12 3 3 
4 15 4 4 
5 18 5 5 
6 24 6 6 
1230 7 7 
8 39 8 8 
5 48 9 9 
10 60 10 12 
11 75 11 15 
12 90 12 18 
13 103 13 1 
14 120 14 4 
15 27 
von 120 Sgr. 16 30 
a 2 
umje30 Sgr. 8 42 
19 48 
20 54 
21 60 
22 69 
23 78 
24 90 
25 105 
26 120 

von 120 Sgr. 


ab ſteigt jede 
Ertragsſtufe 
um je 30 Sgr. 


Holzungen. 
è | Reine 
SS erfrag. 
= Sgr. 

1 1 
2 2 
3 3 
4 4 
5 5 
6 6 
7 7 
8 8 
9 9 

10 12 
11 15 
12 18 
13 21 
14 24 
15 30 
16 36 
17 42 
18 48 
19 54 
20 60 
21} 69 
22 78 
23 90 

von 90 Sgr. 
ab ſteigt jede 
Extragsſtufe 
um je 15 Sgr. 
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28] ertrag, Lë 

= Sgr. 
Die Ertrags- Die Ertrags⸗ 
ſtufen ſteigen ſtufen ſteigen 
unter 9 Sgr. unter 9 Sgr. 
um je 1 Sgr.) um je 1 Sgr.) 
über 9 Sgr über 9 Sgr. 
um je 3 Sgr.; um je 3 Sgr, 
von 30 Sgr 
ab aber ur 
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(Nr. 5380.) Geſetz, betreffend die Einfuͤhrung einer allgemeinen Gebaͤudeſteuer. Vom 
21. Mai 1861. A 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen 1. 


verordnen, fuͤr den Umfang Unſerer Monarchie, mit Ausſchluß der Hohen⸗ 
zollernſchen Lande und des Jadegebiets, unter Zuſtimmung beider Haͤuſer des 


Die im H. 2. des Geſetzes vom heutigen Tage, betreffend die anderweite 
Regelung der Grundſteuer, angeordnete Gebaͤudeſteuer tritt gleichzeitig mit ber 
Steuer fúr die Liegenſchaften H. 1. b. des gedachten Geſetzes in Hebung. 


H. 2. 


; Von dem im H. 1. beſtimmten Zeitpunkte ab werden außer Hebung 

geſetzt: i . 

1) die zur Zeit in den ländlichen Ortſchaften mehrerer Theile der öftlichen 
Provinzen des Staates auf den Wohn- und ſonſtigen Gebaͤuden unter 
verſchiedenen Benennungen ruhenden Grund- und Hausſteuern und grund⸗ 
ſteuerartigen Abgaben, ſoweit dieſelben zur Staatskaſſe fließen; 

2) biejenigen Grundſteuern und grundſteuerartigen Abgaben, welche in meh⸗ 
reren Theilen der oͤſtlichen Provinzen auf den Stadten im Ganzen oder 
auf den in den Staͤdten und deren Feldmarken befindlichen Gebaͤuden 
ruhen, ſoweit dieſelben zur Staatskaſſe fließen; i 

3) der nach H. 6. des Geſetzes úber die Einrichtung des Abgabenweſens 

vom 30. Mai 1820. zu entrichtende ſtaͤdtiſche Servis; 

4) die nach dem Geſetz vom 1. Auguſt 1855. (Geſetz- Sammlung fuͤr 1855. 
Seite 579.) oder nach früheren Spezialvertraͤgen den Städten an Stelle 
der Verpflichtung zur Tragung der Kriminalkoſten auferlegten Renten; 

5) der bisher an die Kaͤmmereikaſſe in der Stadt Erfurt entrichtete ſoge⸗ 
nannte Realgeſchoß (Geſammtbetrag der jetzigen ſtaͤdtiſchen Grundsteuer); 

6) in den beiden weſtlichen Provinzen die Grundſteuer, welche nach Maaß⸗ 
gabe der Kataſtralertraͤge auf die Gebaͤude und auf die zu denſelben 
gehörigen Hofraͤume und Hausgarten (F. 1. des im H. 1. erwaͤhnten Ge⸗ 
ſetzes) veranlagt iſt. 

| SES 
Befreit von der Gebaͤudeſteuer find: 

1) die Gebäude, welche ſich im Beſitz der Mitglieder des Koͤniglichen Hau⸗ 
ſes oder eines der beiden Hohenzollernſchen Fuͤrſtenhaͤuſer befinden oder 
zu den im Beſitz d es befindlichen Guͤtern gehören; desgleichen 
die zu den Standesherrſchaften der vormals rei ünmittelbaren Fuͤrſten 
und Grafen in dem durch H. 24. der Inſtruktion vom 30. Mai 1820. 

Jahrgang 1861. (Nr. 5380) 44 (Geſetz⸗ 
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(Geſetz⸗Sammlung für 1820. Seite 81.) bezeichneten Umfange gehörigen 
Gebaͤude, ſofern nicht die gedachten Fuͤrſten und Grafen in beſonderen 
Vertraͤgen auf die Grundſteuerfreiheit verzichtet haben; 

2) diejenigen Gebaͤude, welche dem Staate, den Provinzen, den kommunal⸗ 
ſtaͤndiſchen Verbaͤnden, den Kreiſen oder den Gemeinden, reſp. zu ſelbſt⸗ 
ſtaͤndigen Gutsbezirken gehoͤren, inſofern ſie zu einem oͤffentlichen Dienſt 
oder Gebrauch beſtimmt find, infonderheit alſo die zum Gebrauche öffent: 
licher Behoͤrden oder zu Dienſtwohnungen fuͤr Beamte beſtimmten Ge⸗ 
baͤude, als: Militair⸗, Regierungs-, Juſtiz⸗, Polizei-, Stener- und Poft 
verwaltungsgebaͤude, Kreis- und Gemeindehaͤuſer, ſowie Bibliotheken und 
Muſeen; 3 

3) Univerfitdts- und andere zum. öffentlichen Unterrichte beſtimmte Gebäude; 

4) Kirchen, Kapellen und andere, dem öffentlichen Gottesdienſte gewidmete 
Gebaͤude, ſowie die gottesdienſtlichen Gebaͤude der mit Korporations⸗ 
rechten verſehenen Religionsgeſellſchaften; : 

5) die Dienſthaͤuſer der Erzbiſchoͤfe, der Bifchöfe, der Dom- und Kurat- 
oder Pfarrgeiſtlichen und ſonſtiger mit geiſtlichen Funktionen bekleideter 
Perſonen der mit Korporationsrechten verſehenen Religionsgeſellſchaften, 
ferner der Gymnaſial⸗, Seminar- und Schullehrer, der Kuͤſter und an: 

derer Diener des oͤffentlichen Kultus; 

6) Armen⸗, Waiſen⸗ und Krankenhaͤuſer, Beſſerungs⸗, Aufbewahrungs⸗ und 
Gefaͤngnißanſtalten, ſowie Gebaͤude, welche milden Stiftungen angehoͤren 
und fuͤr deren Zwecke unmittelbar benutzt werden; e 

7) diejenigen unbewohnten Gebaude, welche nur zum Betriebe der Qand- 
wirthſchaft, z. B. zur Unterbringung des Wirthſchaftsviehes, der Wirth⸗ 
ſchaftsgeraͤthe, der Bodenerzeugniſſe u. ſ. w. beſtimmt ſind; nicht minder 
ſolche zu gewerblichen Anlagen gehoͤrige Gebaͤude, welche nur zur Auf⸗ 
bewahrung von Brennmaterialien und Rohſtoffen, ſowie als Stallung 
fuͤr das lediglich zum Gewerbebetriebe beſtimmte Zugvieh dienen; 

8) die zu Entwaͤſſerungs⸗ oder Bewaͤſſerungsanlagen dienenden unbewohn⸗ 

ten Gebaͤude. 


§. 4, 


Die Veranlagung der Gebaͤudeſteuer erfolgt dergeſtalt, daß jedes der 
Steuer unterliegende Gebaͤude nach Maaßgabe ſeines jaͤhrlichen Nutzungs⸗ 
J ier zu einer der in dem anliegenden Tarif beſtimmten Steuerſtufen einge⸗ 
ſchaͤtzt wird. ; 
Trifft der ermittelte Nutzungswerth zwiſchen zwei Stufen, fo wird das 
Gebaͤude zu der geringeren eingeſchaͤtzt. 


D 5, 


Die Steuer betragt jährlich: 

1) für Gebäude, welche vorzugsweife zum Bewohnen und nur in Anfehung 
einzelner Ramme zu gewerblichen Zwecken, z. B. zu Kauf⸗ und Kram: 
laden, Werkſtaͤtten u. ſ. w. benutzt werden; ferner fúr e 
' alle, 
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Balle, Bade⸗, Geſellſchaftshaͤuſer und aͤhnliche Gebäude vier vom 
Hundert des Nutzungswerthes; : 
2) für ſolche Gebäude, welche ausſchließlich oder vorzugsweiſe zum Gewerbe- 
betriebe dienen, namentlich für Fabriken und Manufakturgebaͤude, Ziegel⸗, 
Kalk⸗ und Gypsbrennereien, fuͤr Brauereien und Branntweinbrennereien, 
für Hammer- und Huͤttenwerke, Schmieden und Schmelzoͤfen, Dampf =, 
Waſſer⸗ und Windmuͤhlen, desgleichen fuͤr ſolche, nicht zur Benutzung 
fuͤr die Landwirthſchaft und Fabriken (H. 3. Nr. 7.) beſtimmte Keller, 
Speicher, Remiſen, Scheunen und Stalle, welche als felbftftändige Ge⸗ 
baͤude betrachtet werden muͤſſen, zwei vom Hundert des Nutzungswerthes. 
Bei den genannten Gebäuden kommt jedoch nur der Miethswerth des 
räumlichen Gelaſſes, ohne Ruͤckſicht auf die damit verbundenen Trieb⸗ 
werke oder die darin befindlichen Maſchinen oder Geraͤthſchaften in 
Betracht. 

S. 6. 


In den Staͤdten, ſowie in denjenigen laͤndlichen Ortſchaften, in welchen 
eine uͤberwiegende Anzahl von Wohngebäuden regelmaͤßig durch Vermiethun 
benutzt wird, iſt der Nutzungswerth (H. 4.) der ſteuerpflichtigen Gebaͤude mit 
Einſchluß der zu dieſen gehörigen Hofraͤume und Hausgarten (H. 1. des im 
§. 1. erwähnten Geſetzes) nach dem mittleren jährlichen Miethswerth derſelben 
feſtzuſtellen und letzterer nach den durchſchnittlichen Miethspreiſen abzumeſſen, 
welche innerhalb der dem Veranlagungsjahr unmittelbar vorangegangenen zehn 
Jahre in der Stadt oder Ortſchaft bedungen worden ſind. : 


NEE 


In den übrigen ländlichen Ortſchaften find, inſoweit aus wirklichen 
Miethspreiſen ein zureichender Anhalt fuͤr die Feſtſtellung des Nutzungswerthes 
der Gebäude nicht zu gewinnen iſt, zu dieſem Behuf neben der Größe, Bauart 
und Beſchaffenheit der Gebaͤude und neben der Groͤße und Beſchaffenheit der 
zu den Gebaͤuden gehörigen Hofraͤume und Hausgaͤrten CS. 1. des im H. 1. 
erwähnten Geſetzes), auch die Geſammtverhaͤltniſſe der zu denſelben gehörigen 
landlichen Beſitzungen und nutzbaren Grundſtuͤcke zu beruͤckſichtigen. 

In der Regel ſind: | 

1) die Wohngebäude, welche zu ländlichen Grundftücen von fo geringem 
Ertrage gehören, daß deren Beſitzer zu ihrem Unterhalt noch anderweiten 
Merdienft durch Tagelohn oder dieſem aͤhnliche Lohnarbeit ſuchen muͤſſen, 
ingleichen die Wohngebaͤude der kleinen Handwerker, Fabrikarbeiter u. f. w. 
in eine der Stufen 1. bis 6. einzuſchaͤtzen; 

2) die Wohngebäude, welche zu ſolchen ſelbſtſtaͤndigen laͤndlichen Beſitzungen 
gehören, deren wirthſchaftlicher Reinertrag nach ungefaͤhrer Schaͤtzung 
durchſchnittlich weniger als Eintauſend Mthlr. jährlich betragt, zu den 
Stufen 7. bis 22.; 

3) die Wohngebäude, welche zu ſolchen größeren ländlichen Beſitzungen ge⸗ 
hoͤren, deren wirthſchaftlicher Reinertrag auf Eintauſend Rthlr. jaͤhrlich 

(Nr. 5380.) 44” oder 


ee 


oder daruͤber geſchaͤtzt wird, zu den Stufen 17. bis 37. des Tarifs zu 
veranlagen. : ; ; e 
Diefe Wohngebäude dürfen niemals in eine höhere Stufe eingeſchaͤtzt 
werden, als Wohngebäude von gleicher Größe, Bauart und Beſchaffenheit in 
den naͤchſt belegenen Landſtaͤdten. i 


8. 


Bei der Veranlagung der Gebäude in den im H. 7. gedachten Ortſchaf— 
ten ſind außerdem nachſtehende Vorſchriften zu beachten: : 
1) zu der erſten Stufe des Tarifs find in der Regel die Wohngebäude von 
geringem Werthe einzuſchaͤtzen, zu welchen gar keine oder nur kleine 
Grundſtuͤcke von geringem Ertrage gehoͤren und welche nur fuͤr Eine 
Familie Wohnungsraͤume darbieten; | 
2) gehören zu einer laͤndlichen Beſitzung mehrere Wohngebäude, fo wird 
; nur das Hauptwohngebaͤude zu der, den Geſammtverhaͤltniſſen per Be- 
ſitzung entſprechenden Stufe des Tarifs eingeſchaͤtzt. Die übrigen zu 
derſelben Beſitzung gehörenden Wohngebäude, wie Pachter-, Inſpektoren⸗, 
Hofmeiſter⸗, Foͤrſterwohnungen, Geſinde⸗, Tageloͤhner⸗, Dreſcherhaͤuſer 
u. ſ. w. ſind mit Beruͤckſichtigung ihres Umfangs und ihrer Wohnungs⸗ 
raͤume zu einer der Stufen von 1. bis 6. einzuſchaͤtzen. Eine uͤber dieſe 
Saͤtze hinausgehende Beſteuerung nach dem Miethswerthe iſt bei ſolchen 
Gebaͤuden nur dann zulaͤſſig, wenn dieſelben an Perſonen vermiethet 
werden, welche weder zur Bewirthſchaftung der Beſitzung beſtimmt ſind, 
noch im Dienſte des Beſitzers derſelben ſtehen; ` 
3) folche Land- und Gartenhaͤuſer, welche nur zum Sommeraufenthalt be- 
ſtimmt ſind, werden ohne Ruͤckſicht auf den Umfang und Ertragswerth 
der dazu gehoͤrigen nutzbaren Laͤndereien nach Maaßgabe ihrer Groͤße, 
Bauart und Einrichtung eingeſchaͤtzt; 
: T 4) die außer den Wohngebaͤuden der Steuer unterliegenden, im H. 5. zu 1. 
Bea und 2, bezeichneten Gebaͤude, ingleichen die zu anderen, als den in Ver⸗ 
o bindung mit Landwirthſchaft betriebenen Fabriken und aͤhnlichen Anlagen 
y l gehoͤrigen Wohngebäude, werden in diejenige Stufe eingeſchaͤtzt, in welche 
F die Gebaͤude von derſelben Art und von gleichem oder aͤhnlichem Um⸗ 
fange in denjenigen Staͤdten eingeſchaͤtzt ſind, welche zum Zwecke der 
Vergleichung nach Anhoͤrung des Provinziallandtages fuͤr jeden Kreis 
bezeichnet werden; f 
5) fuͤr jede Provinz ſind nach Vernehmung des Provinziallandtages die 
Merkmale zuſammenzuſtellen, nach welchen die ſteuerpflichtigen Gebaͤude 
mit Beruͤckſichtigung der in der Provinz obwaltenden Verhaͤltniſſe in die 
verſchiedenen Stufen des Tarifs eingeſchaͤtzt werden ſollen. E 


8. 85 | 4 
Die Veranlagung der Gebaͤudeſteuer geſchieht unter der Leitung der Bee 


zirksregierung innerhalb zu bildender Veranlagungsbezirke durch Kommiſſionen 
f f unter 


poe 


ae 


unter dem Vorſitze beſonderer Ausfuͤhrungskommiſſarien. Die Zahl der Mit- 


glieder dieſer Kommiſſionen wird mit Ruͤckſicht auf den Umfang des Veranla⸗ 
gungsbezirks und die Anzahl der dazu gehörigen Staͤdte von der Bezirksregie⸗ 
rung beſtimmt. : : 

Die Mitglieder werden von der kreisſtaͤndiſchen Verſammlung, fúr folche 
Staͤdte jedoch, welche einen Veranlagungsbezirk fuͤr ſich bilden, von der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung gewaͤhlt. 

Bei der Wahl durch die kreisſtaͤndiſche Verſammlung iſt darauf zu ſehen, 
daß die dem Veranlagungsbezirke angehoͤrigen Staͤdte angemeſſen vertreten wer⸗ 
den; auch kann einzelnen dieſer Staͤdte von der Bezirksregierung das Recht bei⸗ 
gelegt werden, durch die Stadtverordnetenverſammlung ein Mitglied der Ver⸗ 
anlagungskommiſſion waͤhlen zu laſſen. | 


$. 10. : 


Die Beſchluͤſſe der Veranlagungskommiſſion werden nach einfacher Stim⸗ 
menmehrheit gefaßt. Im Fall einer Stimmengleichheit giebt die Stimme des 
Vorſitzenden den Ausſchlag. Dem letzteren ſteht auch das Recht zu, gegen die 
Beſchluͤſſe der Veranlagungskommiſſion die Berufung an die Bezirksregierung 
einzulegen, welche die! eranlagungskommiſſion nochmals zu hoͤren und dem⸗ 
nag die Entſcheidung zu treffen hat, an welche ſodann die Kommiſſion ges 
unden iſt. : 

Das Ergebniß der Veranlagung wird den Gebaͤude-Eigenthuͤmern durch 
Offenlegung der Veranlagungsnachweiſung und durch Zufertigung von Aus⸗ 
zuͤgen aus derſelben bekannt gemacht. 

Die gedachten Auszüge muͤſſen unter ſpezieller Bezeichnung der zur Ber- 
anlagung gekommenen Gebaͤude die für diefe in Anſatz gebrachten Miethswerthe 
und die den Gebäuden auferlegten Gebaͤudeſteuerbetraͤge enthalten. Die Ver⸗ 
anlagungsnachweiſungen ſind während eines Zeitraums von mindeſtens vierzehn 
Tagen offen zu legen. į ; 

Reklamationen gegen die geſchehene Veranlagung dürfen nur binnen einer 
Praͤkluſiofriſt von vier Wochen, vom Empfang des Auszugs aus der Beran- 
lagungsnachweiſung an gerechnet, bei dem Ausfuͤhrungskommiſſar des Veran⸗ 
lagungsbezirks angebracht werden, was den Betheiligten beſonders zu eroͤff⸗ 
nen iſt. ee 


$. 11. 


Ueber die Reklamation (Š. 10.) entſcheidet nach Vernehmung des Gut- 
achtens der Veranlagungskommiſſion die Regierung. Gegen die Entſcheidung 
derſelben ſteht dem Reklamanten innerhalb einer Pratlufivfrijt von ſechs Wochen : 
nach dem Empfange der Entſcheidung der Rekurs an den Finanzminiſter offen. 

Die durch die Unterſuchung unbegruͤndeter Reklamationen entſtandenen 
Koſten ſind von dem Reklamanten zu erſtatten. 


$, 12. 


Der Finanzminiſter, welchem die oberſte Leitung des geſammten r 
(Nr. 5380) : = 
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lagungsgeſchaͤfts zufteht, ift befugt, von den Veranlagungsarbeiten durch befon- 
dere Kommiſſarien an Ort und Stelle Einſicht nehmen zu laſſen, die zur Her⸗ 
ſtellung der erforderlichen Gleichmaͤßigkeit nothwendigen Anordnungen zu treffen, 
auch etwanige Irrthuͤmer und Verſtoͤße gegen die Veranlagungsvorſchriften 
von Amtswegen zu berichtigen. : 


$. 13. 


Die often der Gebaͤudeſteuerveranlagung fallen der Staatskaſſe zur 
Raft. Jedoch find von den Gemeinden, beziehungsweiſe den Beſitzern ſelbſtſtaͤn⸗ 
diger Gutsbezirke xe, auf deren Koſten die zur Ausführung des Veranlagungs⸗ 
geſchaͤfts erforderlichen Vorarbeiten, insbeſondere Nachweiſungen und Beſchrei⸗ 
bungen von Gebaͤuden, zu beſchaffen. ; 

Alle Behörden, Gemeinden und Privatperfonen find verpflichtet, die in 
ihrem Beſitz befindlichen Zeichnungen, Rife, Plane, Taxen und ſonſtigen Schrift⸗ 
ſtuͤcke, welche bei der Ausführung des Veranlagungsgeſchaͤfts von Nutzen fein 
koͤnnen, den damit beauftragten Kommiſſarien auf deren Erfordern zur Einſicht 
und Benutzung vorzulegen. i 

Die Mitglieder der Kommiſſionen erhalten für Gefchafte außerhalb ihres 
Wohnorts Reiſe- und Tagegelder, welche nach §. 3. des Koſtenregulativs vom 
25. April 1836. (Geſetz⸗Sammlung für 1836. Seite 181.) feſtgeſetzt werden. 


§. 14. 


Die Gebaͤudeſteuer wird uͤberall nach Maaßgabe der fuͤr die Grundſteuer 
beſtehenden Beſtimmungen zur Staatskaſſe erhoben. | 

Die Gemeinden und Beſitzer ſelbſtſtaͤndiger Gutsbezirke in den oͤſtlichen 
Provinzen ſind verpflichtet, die Gebaͤudeſteuer von den einzelnen Steuerpflichtigen 
einzuziehen und in monatlichen Betraͤgen vor dem Ablauf eines jeden Monats 
an die ihnen bezeichneten Kaſſen abzufuͤhren. 

Fuͤr die Einziehung der Steuer wird der Betrag von drei vom Hundert 
der eingegangenen Steuer als Hebegebuͤhr gewaͤhrt, aus welchem auch alle 

Nebenkoſten des Erhebungsgeſchaͤfts zu beſtreiten ſind. : 


Š. 15. 


Um die aufzuftellenden Gebaͤudeſteuerrollen bei der Gegenwart zu erhal- 
le deet Darin alle Veraͤnderungen nachgetragen werden, welche dadurch entz 
ſtehen, daß: 

4) in dem Eigenthumsverhaͤltniß der Gebaͤude ein Wechſel eintritt; 

2) bisher ſteuerpflichtige Gebaͤude in die Klaſſe der ſteuerfreien (F. 3. dieſes 
Geſetzes), oder bisher ſteuerfreie Gebaͤude in die Klaſſe der ſteuerpflichti⸗ 
gen uͤbergehen; | 

3) Gebaͤude durch Veraͤnderung ihrer Beſtimmung aus der H. 5. Nr. 2. 
bezeichneten Klaſſe in die F. 5, Nr. 1. bezeichnete Gebaͤudeklaſſe úber- 
gehen, und umgekehrt; 

d 4) Ge⸗ 
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4) Gebäude neu entſtehen oder gänzlich eingehen; | 

5) befteuerte Gebdude durch Veraͤnderung in ihrer Subſtanz, namentlich 
durch das Aufſetzen oder Abnehmen eines Stockwerks, oder durch das 
Anbauen oder Abbrechen eines Gebaͤudetheils, durch Vergroͤßerung oder 
durch gänzliche oder theilweiſe Abtrennung der dazu gehörigen Hofraͤume 
und Gaͤrten, an Nutzungswerth gewinnen oder verlieren. 


§. 16. 


Die Eigenthümer oder Nutznießer der Gebäude find verpflichtet, die im 
$. 15. gedachten Veraͤnderungen den mit der Fortfuͤhrung der Gebaͤudeſteuer⸗ 
rollen beauftragten Beamten ſchriftlich oder protokollariſch anzuzeigen und die 
zur Berichtigung der Rolle erforderlichen Nachrichten beizubringen. 


§. 17. 


Iſt die Anzeige von dem Wechſel in dem Eigenthum (Š. 15. ik 1.) 
nicht erfolgt, fo wird die veranlagte Gebaͤudeſteuer von dem in der Rolle ein⸗ 
getragenen Eigenthuͤmer bis für den Monat einſchließlich forterhoben, in welchem 
die zur Fortſchreibung und Berichtigung der Rolle erforderliche Anzeige ge⸗ 
ſchieht, ohne daß dadurch der neue Beſitzer von der auch ihm geſetzlich obliegen⸗ 
den Verhaftung fuͤr die Gebaͤudeſteuer entbunden wird. f : 

Iſt die Anzeige von einer Aenderung unterlaffer, welche eine Steuerver⸗ 
minderung oder die Freiheit von der Steuer begründet ($. 15. zu 2. bis 5.), 
fo wird die Steuer ebenfalls bis für den Monat einfchließlich forterhoben, in 
welchem die Anzeige erfolgt. ; 

Neu entfiandene Gebäude (S. 15. zu 4), desgleichen weſentliche Ber- 
befferungen von Gebäuden, ſowie Vergrößerungen der zu ihnen. gehörigen Hof- 
räume u. ſ. w. (§. 15. zu 5.), find ſpaͤteſtens drei Monate vor dem Termine 
anzumelden, mit welchem ſie zur Verſteuerung gelangen muͤſſen (H. 19. zu 1. 
und 2.); Veranderungen in der Einrichtung oder Benutzung der im H. 5. Nr. 2. 
gedachten Gebaͤude, wodurch dieſelben in die F. 5 Nr. 1. erwaͤhnte Gebaͤude⸗ 
klaſſe uͤbertreten, find binnen drei Monaten nach Ablauf des Jahres, in 
welchem die Veraͤnderung eingetreten iſt, anzumelden. Wer die Anmeldung 
unterlaͤßt, verfällt, wenn dadurch dem Staate Steuer vorenthalten iſt, in 
eine dem doppelten Betrage der vorenthaltenen Steuer gleichkommende Geld⸗ 
Eu in den übrigen Fallen in eine Geldbuße von zehn Silbergroſchen bis fünf 

aler. 

Die Unterſuchung und Entſcheidung ſteht dem Gerichte zu, wenn nicht 
derjenige, welcher der Verletzung einer der vorſtehenden Vorſchriften beſchuldigt 
wird, binnen einer von dem Landrath, beziehungsweiſe Gemeindevorſtand zu be⸗ 
ſtimmenden Friſt den ihm bekannt gemachten Strafbetrag nebſt der etwa zu 
erlegenden Steuer und die durch das Verfahren gegen ihn entſtandenen Koſten 
freiwillig zahlt. 


H. 18. 


Als Beitrag zu den Fortſchreibungskoſten haben die Eigenthuͤmer der 
r, 5380.) | e Gee 
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Gebaͤude, in deren Eigenthumsverhaͤltniß ein Wechſel eintritt ($. 15. Nr. 4), 
nach der naͤheren Beſtimmung des Finanzminiſters eine Gebuͤhr zu entrichten, 
welche den Betrag von fünf Silbergroſchen für eine zu bewirkende Fortſchrei⸗ 
bung in keinem Falle uͤberſteigen darf. 


19 


1) Neu erbaute, oder vom Grunde aus wieder aufgebaute Gebaͤude werden 
erſt nach Ablauf zweier Kalenderjahre ſeit dem Kalenderjahre, in welchem 
ſie bewohnbar, beziehungsweiſe nutzbar geworden ſind, zur Gebaͤudeſteuer 
herangezogen. 

2) Ebenſo treten Steuererhohungen in Folge von Verbeſſerungen der Ge- 
baͤude (H. 15. zu 5.) erft nach Ablauf zweier Jahre feit dem Kalender- 
jahre in Kraft, in welchem die Verbeſſerung vollendet worden iſt. 


3) Fur ſolche Gebaͤude, welche durch Brand, Ueberſchwemmung oder ſonſtige 


WY 


Naturereigniſſe vollftändig zerſtoͤrt, oder von ihrem Eigenthuͤmer gänzlich 


abgebrochen worden ſind, wird die Gebaͤudeſteuer von dem erſten Tage 


desjenigen Monats ab, in welchem die Zerſtoͤrung erfolgt, oder der Ab⸗ 


bruch vollendet iſt, abgeſetzt. ee 

4) Geht durch Ereigniſſe der zu 3. gedachten Art der Jahresertrag eines 
ſolchen Gebaͤudes ganz oder theilweiſe verloren, ſo iſt, ſofern der erlittene 
Verluſt den dritten Theil des jaͤhrlichen Nutzungswerthes des Gebaͤudes 
erreicht oder uͤberſteigt, ein dem Verhaͤltniß des ſtattgefundenen Verluſtes 
entſprechender Theil, nach Umſtaͤnden der ganze Jahresbetrag der Ge⸗ 

baͤudeſteuer zu erlaſſen. 

5) Dieſer ganze Betrag ift auch dann zu erlaſſen, wenn ein Gebäude er- 

weislich waͤhrend eines ganzen Jahres unbenutzt geblieben iſt. 


§. 20. 


Die Gebaͤudeſteuer⸗Veranlagung wird alle funfzehn Jahre einer Reviſion 
unterworfen, bei deren Ausfuͤhrung die im gegenwaͤrtigen Geſetze enthaltenen 
Vorſchriften ebenfalls zur Anwendung kommen. : 


H. 4. 


1) Denjenigen Städten und den Beſitzern derjenigen ſtaͤdtiſchen Grundſtuͤcke, 
deren grundſteuerartige Abgaben (Orbeeden, Fundſchoß) innerhalb der 

letzten zwanzig Jahre abgelöft worden find, ſollen die an die Staatskaſſe 
bezahlten Abloͤſungskapitalien aus dieſer erſtattet werden. 

2) Der Stadt Erfurt wird an Stelle des bisher an die Kaͤmmereikaſſe ent⸗ 
richteten Realgeſchoſſes (S. 2. zu 5.) der für das Jahr 1861 zur Soll⸗ 
einnahme geſtellt geweſene Geſammtbetrag des letzteren und der bis zur 
Aufhebung des Realgeſchoſſes ohne Veranderung in dem Syſtem der 


jetzigen Steucrveranlagung oder des Prozentſatzes der Steuer fich erge- 


bende 


CCC 


bende Zuwachs als eine auf Verlangen des Fiskus mit dem zwanzig⸗ 
fachen Betrage in baarem Gelde abloͤsliche Staatsrente gezahlt. 

3) Sft in Gemaͤßheit des H. 6. des Abgabengeſetzes vom 30. Mai 1820. 
der von einer Stadt an die Staatskaſſe abzufuͤhrende Seroisbeitrag den 
ſtaͤdtiſchen Grundſtuͤcken als Grundſteuer auferlegt, fo wird den Eigen⸗ 
thuͤmern der vom Realſeroiſe freigebliebenen Gebaͤude, ſofern die Freiheit 
ſich auf einen ſpeziellen Rechtstitel gruͤndet, als Entſchaͤdigung fuͤr die 
Aufhebung dieſer Freiheit aus der Staatskaſſe der zwanzigfache Betrag 
desjenigen Beitrages bezahlt, mit welchem die betreffenden Gebaͤude, wenn 

ihnen nicht die Freiheit vom Realſerviſe zugeſtanden haͤtte, zu letzterem 


baͤudeſteuer (Š. 4.) hinter dieſem Beitrage zuruck, fo wird nur der zwans 


zigfache Betrag der neuen Gebaͤudeſteuer in baarem Gelde als Entſchaͤ⸗ 


digung aus der Staatskaſſe gewaͤhrt. 

4) In derſelben Art werden in allen uͤbrigen Ortſchaften die Eigenthuͤmer 
von Gebäuden entſchaͤdigt, deren ſeitherige Haus- oder Grundſteuerfrei⸗ 
heit auf einem ſpeziellen Rechtstitel Berube 


$. 22. 


Die Vorſchriften des Geſetzes Aber die Verjaͤhrungsfriſten bei öffentlichen. 
Abgaben vom 18. Suni 1840, (Geſetz-Sammlung für 1840. Seite 140.) nebft 


den dazu ergangenen Erläuterungen und Abänderungen finden, ſoweit nicht das 


gegenwartige Geſetz etwas Anderes beſtimmt, auch auf die Gebaͤudeſteuer An⸗ 


wendung. 
H. 23. 
Der Finanzminiſter iſt mit der Ausfuͤhrung dieſes Geſetzes beauftragt 
und hat Behufs derſelben die erforderlichen Anweiſungen zu erlaſſen. 


| Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrud- 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 21. Mai 1861. 
(L. S.) Wilhelm. 
Fürſt zu Hohenzollern-Sigmaringen. o. Auers wald. v. d. Heydt, 


v. Schleinitz. v. Patow. Gr. v. Puͤckler. v. Bethmann⸗Hollweg. 
Gr. v. Schwerin. v. Ro on. v. Bernuth, Ges 


Jahrgang 1861. (Nr. 5380.) ; 45 Tarif 


jährlich herangezogen fein würden. Bleibt jedoch die neu auferlegee Gez 


Tarif 
zur 


Veranlagung der Gebäudeſteuer. 
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(Nr. 5381.) Geſetz, betreffend die fuͤr die Aufhebung der Grundſteuer⸗Befreiungen und Bez 
vorzugungen zu gewaͤhrende Entſchaͤdigung. Vom 21. Mai 1861. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ve 


verordnen fuͤr den Umfang Unſerer Monarchie, mit Ausſchluß der Hohenzollern⸗ 
ſchen Lande und des Jadegebiets, unter Zuſtimmung der beiden Haͤuſer des 
Landtages, wie folgt: i 


S. 4; 


Fuͤr die im H. 5. des Geſetzes vom heutigen Tage, betreffend die ander⸗ 
weite Regelung der Grundſteuer, angeordnete Heranziehung bisher befreiter oder 
bevorzugter Grundſtücke zur Grundſteuer wird in dem Durch die SS. 2. bis 4. 
des gegenwaͤrtigen Geſetzes beſtimmten Umfange eine Entſchaͤdigung aus der 
Staatskaſſe gewaͤhrt. 


$. 2; 


Die Beſitzer ſolcher landlichen oder ſtaͤdtiſchen Grundſtuͤcke, welchen die 1. Hohe der 
Grundſteuer⸗Befreiung oder Bevorzugung mittelſt eines laftigen Vertrages, oder Do oer" 
mittelft eines für das einzelne Gut oder Grundstück, oder für mehrere namhaft Ver 
gemachte Güter oder Grundſtuͤcke ertheilten ſpeziellen Privilegiums vom Staate net en der 
verliehen iſt, oder welche den Nachweis fuͤhren, daß ihrem Gute oder Grunde timer und Ber 
fihefe aus einem anderen Titel des Privatrechts der Rechtsanſpruch auf Steuer⸗ rechtigung dere 
freiheit oder Bevorzugung dem Staate gegenüber zur Seite ſteht, erhalten als e 
Entſchaͤdigung den zwanzigfachen Betrag desjenigen Grundſteuer⸗Betrages, 
welchen die betreffenden Guͤter oder Grundſtuͤcke nach den Reſultaten der 
Grundſteuer⸗Veranlagung in Gemaͤßheit der Vorſchriften in H. 5. des im H. 1. 
angeführten Geſetzes mehr als ſeither zur Staatskaſſe zu entrichten haben. 

Sind jedoch in dem Vertrage oder Privilegium in Dieter Beziehung ander weite 
Beſtinimungen getroffen, fo behaͤlt es bei dieſen fein Bewenden. 


H. 3. 


, Wenn von einem Gute oder Grundſtuͤck an den Domainen⸗ oder Forſt⸗ 
fiskus Abgaben zu entrichten find, und dem erſteren ein Rechtsanſpruch auf 
Grundſteuer⸗Freiheit oder Bevorzugung nach H. 2. zur Seite ſteht, ſo wird dem 
Beſitzer des betreffenden Guts oder Grundſtuͤcks anſtatt der beſonderen Ent- 
ſchaͤdigung ein dem Betrage der neu feſtgeſtellten Grundſteuer (H. 5. des Gee 
ſetzes vom heutigen Tage, betreffend die anderweite Regelung der Grundſteuer) 
entſprechender Theil der Domainenabgaben erlaſſen. 
5 In derſelben Art ift zu verfahren, wenn nachweislich in den Domainen⸗ 
abgaben des Guts oder Grundſtuͤcks eine Grundſteuer mit enthalten, letztere 
(Nr. 5381) 45° aber 


over 


aber nicht auf den Betrag ber landesüblichen Grundſteuer nach der in dem 
betreffenden Landestheile beſtehenden Grundſteuerverfaſſung beſchraͤnkt iſt. 


Laͤßt ſich der Nachweis einer ſolchen Beſchraͤnkung fuͤhren, ſo iſt auch 
nur ein der landesuͤblichen Grundſteuer entſprechender Betrag von der auf dem 
Gute oder Grundſtuͤcke an den Domainen- oder Forſtfiskus zu entrichtenden 
Abgabe, jedoch in keinem Falle uͤber den Betrag der neu feſtgeſtellten Grund⸗ 
ſteuer (Š. 5. a. a. O.) hinaus zu erlaſſen. 


Hat in den Faͤllen der vorgedachten Art eine Ausſonderung der unter den 
Domainenabgaben befindlichen Grundſteuer bereits fruͤher ſtattgefunden, und 
bleibt die ausgeſonderte Grundſteuer hinter demjenigen Betrage zuruͤck, welchen 
fih unter Anwendung der vorbeſtimmten Grundſaͤtze ergiebt, fo ift hinſichtlich 
des fruͤher zu wenig ausgeſonderten Betrages ebenſo, wie oben vorgeſchrieben, 
zu verfahren. : 


Sind jedoch Domainenabgaben der gedachten Art bereits vollſtaͤndig, 
oder bis auf einen die vorbezeichneten Steuerantheile nicht erreichenden Betrag 
abgelöft, fo wird dem Beſitzer derjenige Theil des gezahlten, beziehungsweiſe 
nach der geſtellten Amortiſationsrente zu berechnenden Abloͤſungskapitals 
a welcher der in der vorgedachten Art feftgeftellten Grundſteuer 
entſpricht. V : : l 


H. 4. 


Zur Entſchaͤdigung der Beſitzer ſolcher ſeither von der Grundſteuer be⸗ 
freiter oder hinſichtlich derſelben bevorzugter Guͤter oder Grundſtuͤcke, welche 
weder einen Rechtstitel der im H. 2. gedachten Art für fih geltend machen 
konnen, noch zu den im H. 3. des gegenwärtigen Geſetzes, oder in den HH. 2. zu 
5. und 21. zu 2. des Geſetzes vom heutigen Tage, betreffend die Einführung 
einer allgemeinen Gebaͤudeſteuer, bezeichneten gehoͤren, iſt im Ganzen ein Ka⸗ 


os poital zu verwenden, beffen Höhe durch den dreizehn- ein drittelfachen Betrag 


derjenigen Summe beſtimmt wird, welche die bezeichneten Grundbeſitzer zu⸗ 
ſammengenommen mehr als ſeither von ihren Guͤtern und Grundſtuͤcken an 


Grundſteuer zu entrichten haben würden, wenn diefe Güter und Grundſtuͤcke 


überall nur nach Maaßgabe der in den einzelnen Landestheilen beſtehenden 


Steuerverfaſſungen zu den dort landesuͤblichen Grundſteuern veranlagt waͤren. 


$. 5. | 
Als zur Theilnahme an dem nach $. 4. ausgeſetzten Entſchaͤdi ungskapi⸗ 4 
tale berechtigt, find von ländlichen Grundbeſitzern inſonderheit anzuerkennen: 


1) die Beſitzer der unter verſchiedenen Benennungen, als: Standesherr⸗ 
ſchaften, Ritter⸗, Beitrags-, Kanzlei⸗, Lehn⸗, Frei⸗, Kloſter⸗, Stiftsguͤter 


u. a. m. vorkommenden Güter, fofern dieſelben entweder ganz grunde ` 


ſteuer⸗ 
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ſteuerfrei find, oder Feine eigentliche Grundſteuer, ſondern an deren Stelle 
nur einen beſtimmten Geldbetrag — Lehnpferdegeld, Allodifikationsſteuer, 
Ritterdienſtgeld, Donativ u. a. m. — zu entrichten haben, oder nur mit 
einem Theile der zu dem derzeitigen Gutsumfange gehörigen Grundſtuͤcke 
der landesuͤblichen Grundſteuer unterliegen, oder endlich zu einer anderen, 
grundſaͤtzlich geringeren Grundſteuer, als die derſelben Grundſteuerver⸗ 

faſſung unterworfenen Grundſtuͤcke baͤuerlicher Art, herangezogen ſind. 


Dieſen Guͤtern ſind jedoch nicht beizuzaͤhlen: die Ritterguͤter, ſowie E: 
die ehemals geiftlichen und Stifts⸗Guͤter, nebſt den davon abgetrennten . 
Grundſtuͤcken in den der Schleſiſchen, der Poſenſchen (durch die Verord⸗ . 
nung vom 14. Oktober 1844. geregelten), Herzoglich Warſchauſchen und 
Weſtpreußiſchen Grundſteuerverfaſſung unterliegenden Landestheilen, ſo⸗ 
weit die bezeichneten Guͤter und Grundſtuͤcke die geſetzlichen, wenngleich 
nach anderen, als den fuͤr die baͤuerlichen Grundſtuͤcke angenommenen 
Grundſaͤtzen veranlagten Grundſteuern wirklich entrichten; BT, 


2) die Beſitzer ſolcher kleineren Beſitzungen und einzelner Grundſtüͤcke, 
welche von den unter Nummer 1. im erſten Abſatze gedachten Guͤtern 
ſteuerfrei oder mit einer Steuerbevorzugung abgetrennt ſind; 


3) die Beſitzer ſolcher Grundſtuͤcke, welche ſeither aus beſonderen Gruͤnden 
von der Grundſteuer befreit geblieben ſind, ſoweit ſie nicht zu den in den 
SS. 2. und 3. dieſes Geſetzes, oder zu den in den $Š. 2. zu 5. und 21. 
zu 2. des Geſetzes vom heutigen Tage, betreffend die Einfuͤhrung einer 
allgemeinen Gebaͤudeſteuer, oder endlich zu den im $. 6. dieſes Geſetzes 
bezeichneten gehören. 8 f 


§. 6. 


Ausgeſchloſſen von der Theilnahme an dem Entſchaͤdigungskapital (F. 4.) 
bleiben die Beſitzer: 


1) derjenigen Grundſtuͤcke, welche erweislich den beſtehenden Vorſchriften, 75 
insbeſondere dem H. 3. des Landeskultur⸗Edikts entgegen, ohne Ueber⸗ 3 
nahme eines verhaͤltnißmaͤßigen Grundſteuerantheils von anderen, bereits 1 
landesuͤblich beſteuerten Gütern und Grundſtuͤcken abgetrennt und dadurch 
thatſaͤchlich ſteuerfrei geſtellt ſind; 

2) ſolcher Guͤter und Grundſtuͤcke, deren thatſaͤchliche Steuerfreiheit ſchon 
nach der beſonderen, in dem betreffenden Landestheile beſtehenden Grind- 
ſteuerverfaſſung nicht zu Recht beſteht, vielmehr nach den Grundſaͤtzen 
dieſer Verfaſſung zu jeder Zeit ohne Entſchaͤdigung aufgehoben werden 


= konnte. 
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Von den Städten find diejenigen, welche nur den Servis nach $. 6. 
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des Abgabengeſetzes vom 30. Mat 1820., oder weder Servis noch Grundſteuer 
an den Staat zu entrichten haben, oder in welchen die landesuͤblichen Grund- 
ſteuern nicht mit dem vollen Betrage, oder nur von einem Theile der zur 
ſtaͤdtiſchen Feldmark gehörigen Grundſtuͤcke erhoben werden, zur Theilnahme an 

dem Entſchaͤdigungskapital (H. 4.) berechtigt, ſofern der Geſammtbetrag der 

. fuͤr die betreffende Stadt veranlagten Gebaͤudeſteuer mit dem Betrage derjeni⸗ 

ER gen Grundſteuer, welche den ſtaͤdtiſchen Liegenſchaften nach dem Geſetze vom 

5 heutigen Tage wegen anderweiter Regelung der Grundſteuer auferlegt iſt, zu⸗ 

ſammengenommen den Geſammtbetrag der von der Stadt ſeither entrichteten 
Grundſteuer und grundſteuerartigen Abgaben (H. 2. Nr. 2. und 3. des Gee 

baͤudeſteuergeſetzes) uͤberſteigt. — In Fallen dieſer Art ift der Stadtgemeinde 
fuͤr den Mehrſteuerbetrag ihr Antheil an dem Entſchaͤdigungskapital nach dem 
im H. 18. beſtimmten Verhaͤltniſſe zu gewähren, in keinem Falle darf jedoch 
dieſer Entſchaͤdigungsantheil hoͤher bemeſſen werden, als nach dem Betrage der 
Grundſteuer, welcher der ſtaͤdtiſchen Feldmark und den von der Gebaͤudeſteuer 
nicht betroffenen Liegenſchaften neu auferlegt iſt. 


$. 8. 


Il. Lafen Die Ermittelung der landesuͤblichen Grundſteuer fúr die bisher befreiten 
= eee und bevorzugten Grundſtuͤcke erfolgt innerhalb beſtimmter Bezirke. Jeder Lane 
ſchädigungsbe⸗ Ç 3 ZE 32 8785 

träge. ſolchen Bezirk, oder wird, und zwar, ſoweit es thunlich iſt, unter Beruͤckſichti⸗ 


gung der Kreisgrenzen, in mehrere dergleichen getheilt. 
Die Bezirke werden durch den Finanzminiſter feſtgeſtellt. 


§. 9. 


Als landesuͤbliche Grundſteuern find dem Ermittelungs verfahren zum 
Grunde zu legen: 


1) in den vormals Saͤchſiſchen Erblanden, mit Einſchluß der ehemaligen 
Stiftslande Merſeburg und Naumburg ⸗Zeitz: die geſammten, auf den 
bäuerlichen Laͤndereien als Schockſteuer, Kavallerie-Verpflegungsgelder 
und Quatemberſteuer veranlagten, jetzt feſt beſtimmten Grundſteuern; 


2) in dem ehemaligen Fuͤrſtenthum Querfurt: die ordinaire und ertraordiz 
naire Steuer mit den Portions- und Rationsgeldern; 


3) in dem vormals Kurſaͤchſiſchen Theile der Grafſchaft Mansfeld: die 
Kontribution mit den ihr einverleibten Portions- und Rationsgeldern; 


4) in der Niederlausitz: die auf den vollbeſteuerten bäuerlichen Beſitzungen 


aͤlteren Steuerarten, ſoweit dieſelben der Staatskaſſe zufließen; 
5) in 


destheil, welcher einer beſonderen Grundſteuerverfaſſung unterliegt, bildet einen A 


haftenden, unter dem Geſammtnamen „Grundſteuer“ zufammengefaßten * 


„„ 


5) in der Oberlauſitz, für die der ſogenannten Landesmitleidenheit unter- 
worfenen Ortſchaften: die auf den baͤuerlichen Grundſtuͤcken zur Zeit 
haftenden Rauchſteuern mit den Rations- und Portionsgeldern; fuͤr die 
der ſtaͤdtiſchen Mitleidenheit unterworfenen Ortſchaften: die ſogenannte 
Fach⸗, beziehungsweiſe Doppelſteuer mit den Rations- und Porttonsgel- 
dern, der Servis⸗ und Aeeiſegrundſteuer, nach Ausſonderung der unter. 
dieſen Steuern begriffenen ſtaͤndiſchen Antheile; | 


6) in den der Magdeburgiſchen, der Kur- oder Neumaͤrkiſchen Grundſteuer⸗ 
verfaſſung unterliegenden Landestheilen: die auf den bäuerlichen Laͤnde⸗ 
reien haftende Kontribution mit den ihr einverleibten Steuerarten, ſowie 
der nicht auf den Haͤuſern haftende Theil des Hufen- und Giebel⸗ 
ſchoſſes; 8 

7) in den der Alt-Vorpommerſchen oder Hinterpommerſchen Grundſteuer⸗ 
verfaſſung unterliegenden Landestheilen: die auf den bauerlichen Beſitzun⸗ 
gen haftende Kontribution mit Einſchluß des Kavalleriegeldes; 


8) in den der Neu⸗Vorpommerſchen Grundſteuerverfaſſung unterlies enden 
Landestheilen: die auf den bauerlichen Grundſtuͤcken haftenden, als Hufen⸗ 
kontribution, Servis- und Tribunalſteuer veranlagten Grundſteuern; 


9) in den der Weſtpreußiſchen Steuerverfaſſung unterworfenen Landestheilen: 
die auf den baͤuerlichen Grundſtuͤcken haftende Kontribution; 


10) in den der Oſtpreußiſchen Steuerverfaſſung unterworfenen Landestheilen: 
der Generalhufenſchoß; ' 


11) in den der Schlefifchen Grundſteuerverfaſſung unterliegenden Theilen der 
Provinz Schleſien und Brandenburg: die auf den baͤuerlichen Beſitzungen 
haftende, nach dem Diviſor von 34 vom Hundert des veranſchlagten 
Ertrages veranlagte Grundſteuer; 


12) in den ehemals Weſtphaͤliſchen Landestheilen der Provinz Sachſen: die 
nach dem Grundſteuergeſetz vom 21. Auguſt 1808. eingefuͤhrte Grund⸗ 
ſteuer; | 

13) in den der Erfurter Steuerverfaſſung unterliegenden Ortſchaften: der fo- 
genannte Realgeſchoß mit Einſchluß der ſogenannten Magazinabgabe; 

14) in den der Hennebergſchen Steuerverfaſſung unterworfenen Ortſchaften: 
die gewoͤhnlichen Grundſteuern und der Heerdſchilling; 

15) in den Bezirken der Schwarzburgſchen Steuerverfaſſung: die jetzt fixirten 

Grundſteuern; | 

16) in den der Weimarſchen Grundſteuerverfaſſung unterliegenden Ortſchaften: 
die ordinaire Steuer, die Landſteuer, die Hufengelder und die Extra⸗ 
kriegsſteuer; 3 S 

17) in den der Boͤhmiſchen Steuerverfaſſung unterliegenden Ortſchaften: die 


ſogenannte Ackerſteuer; ; 
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18) in denjenigen Theilen der Provinz Poſen, fuͤr welche die Verordnung 

: vom 14. Oktober 1844. ergangen tft: die nach Anleitung derſelben um⸗ 
geſtaltete Grundſteuer; in den ehemals Herzoglich Warſchauſchen Landes⸗ 
theilen: die Rauchfangſteuer und Ofiara. : 


Inſoweit unter den vorſtehend aufgeführten Grundſteuern Antheile zu ſtaͤn⸗ 
diſchen oder Kommunal⸗Beduͤrfniſſen enthalten ſind, werden Behufs der gegen⸗ 
wärtigen Ermittelungen nur diejenigen Steuerbetraͤge als landesuͤbliche Grund- 
mar angeleden, welche bisher zur Staatskaſſe gefloſſen und der letzteren ver- 

ieben ſind. ; 


$. 10. 


Behufs Beſtimmung der landesuͤblichen Grundſteuer für die bisher bes 
freiten oder bevorzugten Grundſtuͤcke iſt in denzenigen Landestheilen, welche 
einer der im F. 9. zu 1. bis 10. bezeichneten Steuerverfaſſungen unterliegen, 
für jeden Bezirk (F. 8.): BA | 


1) der durchſchnittlich auf den Morgen treffende Betrag an beftehender 
landesuͤblicher Grundſteuer (F. 9.) feſtzuſtellen; i 


2) durch Anwendung des durchſchnittlichen Steuerſatzes zu 1. auf die Ge⸗ 
ſammtflaͤche der bisher befreiten oder bevorzugten Grundſtuͤcke des Be⸗ 
zirks der den letzteren im Ganzen aufzuerlegende Grundſteuerbetrag zu 
berechnen. SS 


Bei Feſtſtellung der Geſammtflaͤche, ſowohl der Grundſtuͤcke zu 2. als 
derjenigen Grundſtuͤcke, nach welchen der durchſchnittliche Steuerſatz zu 1. be⸗ 
rechnet wird, ſind ſolche Flaͤchen, welche zur Holzkultur dienen, je nach ihrer 
Beſchaffenheit nur mit einem Drittheile bis zu einem Sechstheile ihres Inhalts, 
auf Grund der daruͤber zu treffenden Entſcheidung der Regierung, nach An⸗ 
hoͤrung des Gutachtens der Veranlagungskommiſſion ($. 14. der Anweiſung 
für das Verfahren bei Ermittelung des Reinertrages der Liegenſchaften), in 
Anſatz zu bringen, diejenigen Grundſtuͤcke aber, welche fich als ertraglos Dor: 
ſtellen, wie Suͤmpfe, wuͤſte und öde Laͤndereien u. a. m., nicht minder alle ge⸗ 
woͤhnlich mit Waſſer bedeckten Flaͤchen, nicht zur Berechnung zu ziehen. Die 
120 Fiſchzucht angelegten Teiche werden den nutzbaren Grundflaͤchen zuge⸗ 
rechnet. 


Die den bisher befreiten oder bevorzugten Guͤtern einverleibten, wenn 
auch nicht dem Hypothekenfolium des Hauptguts zugeſchriebenen, der vollen 
landesuͤblichen Grundſteuer bereits unterliegenden Grundſtuͤcke ſind bei den vor⸗ 
geſchriebenen Ermittelungen außer Anſatz zu laffen, wenn dieſelben ihrer ort 
lichen Lage und ihrem Flaͤcheninhalte nach mit Beſtimmtheit nachgewieſen wer⸗ 
den koͤnnen. Andernfalls iſt bei der Feſtſtellung des Flaͤcheninhalts das ganze 
Areal des betreffenden Guts in feinem gegenwärtigen Beſitzzuſammenhange zu 
beruͤckſichtigen. ' x | 


9. 11. 
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F. 11. 


In denjenigen Landestheilen, welche einer der im F. 9. zu 11. bis 18, 
bezeichneten Steuerverfaſſungen unterliegen, erfolgt die Beſtimmung der landes⸗ 
uͤblichen Grundſteuer fuͤr die bisher befreiten oder bevorzugten Grundſtuͤcke ent⸗ 
weder nach den geſetzlich feſtſtehenden oder hergebrachten Beſteuerungsgrund⸗ 
ſaͤtzen, oder wo ſolche nicht mehr genau zu ermitteln find oder nicht unmittelbar 
zur Anwendung gelangen koͤnnen, nach dem Betrage derjenigen landesuͤblichen 
Grundſteuern, welche von den bereits vollbeſteuerten Grundſtuͤcken aͤhnlicher 
Beſchaffenheit innerhalb derſelben oder einer zunaͤchſt belegenen Feldmark ent⸗ 
richtet werden. 


$. 12. 


Mit der oberen Leitung und Ausfuͤhrung des Ermittelungsgeſchaͤfts ſind 
die ausfuͤhrenden Beamten und Kommiſſionen zu beauftragen, welche nach dem 
zweiten Abſchnitt der Anweiſung für das Verfahren bei Ermittelung des Rein⸗ 
ertrages der Liegenſchaften Behufs anderweiter Regulirung der Grundſteuern 
(Š. 6. des Geſetzes vom heutigen Tage, betreffend die anderweite Regelung der 
Grundſteuer) eingeſetzt ſind. Die naͤhere Beſtimmung hieruͤber erfolgt durch 
den Finanzminiſter. ; 


$. 13. 


Ueber die Ergebniſſe der Ermittelung ift für jeden landrathlichen Kreis 
eine Nachweiſung aufzuſtellen, welche in dem Geſchaͤftslokale des Landraths⸗ 
amts waͤhrend eines Zeitraums von mindeſtens vier Wochen offen gelegt wird. 
Der Tag, mit welchem dieſe Offenlegung beginnt, und die Dauer derſelben 
ift durch das Regierungs-Amtsblatt unter der Verwarnung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen, daß Einwendungen gegen die geſchehene Ermittelung, 
ſowie alle Anſpruͤche auf Gewaͤhrung einer Entſchaͤdigung nach den in den 
§§. 2. und 3. gegebenen Beſtimmungen binnen einer Praͤkluſiofriſt von drei 
Monaten, vom Tage der Offenlegung der Nachweiſung an gerechnet, bei dem 
Landrathe des Kreiſes anzubringen ſeien. Auf die vorſtehenden Beſtimmungen 
iſt in ſaͤmmtlichen Gemeinden und ſelbſtſtaͤndigen Gutsbezirken noch beſonders 
mit dem ausdruͤcklichen Hinzufuͤgen aufmerkſam zu machen, daß Entſchaͤdi⸗ 
gungsanſpruͤche jeglicher Art erloͤſchen und nicht weiter beruͤckſichtigt werden 
a wenn fie nicht innerhalb der bezeichneten Praflufivfrift geltend gemacht 
werben. 


§. 14, 


Von denjenigen Grundbefigern, welche nur die Theilnahme an dem Ent⸗ 
Jahrgang 1861. (Nr. 5381.) 46 fi Qz 
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ſchaͤdigungskapitale ($. 4.) in Anſpruch nehmen, koͤnnen Einwendungen in Be⸗ 
ziehung auf die Ermittelungen (SŠ. 8. bis 14.) nur dagegen erhoben werben, 
daß Güter oder Grundſtuͤcke, für welche ein Entſchaͤdigungsanſpruch behauptet 
wird, in die Nachweiſung nicht mit aufgenommen ſeien. Ueber ſolche Einwen⸗ 
dungen entſcheidet die Regierung, unter Vorbehalt des Rechts der betreffenden 
= Grundeigenthuͤmer, innerhalb einer Praklufivfrift von ſechs Wochen nach dem 
S Empfang der Regierungsentſcheidung gegen letztere den Rekurs an die im H. 19. 
| dieſes Geſetzes angeordnete Kommiſſion zu ergreifen. — Gegen die Entſchei⸗ 
dung der Kommiſſlon findet ein weiteres Rechtsmittel nicht (att, 


§. 15. 


Bei den Berechnungen, welche Behufs Feſtſtellung und Vertheilung der 
Entſchaͤdigungsbetraͤge in Gemaͤßheit der Vorſchriften in den SS. 5. bis 14. 
dieſes Geſetzes anzulegen ſind, wird jedes fuͤr ſich beſtehende Grundſtuͤck oder 
Gut nach ſeinem gegenwaͤrtigen Beſitzzuſammenhange abgeſondert behandelt, 
mit der Maaßgabe, daß alle nutzbaren Grundſtuͤcke, welche zur Zeit des Er- 
ſcheinens dieſes Geſetzes innerhalb deſſelben Gemeinde- oder ſelbſtſtaͤndigen Guts- 
bezirks demſelben Eigenthuͤmer gehoͤren, bei der Berechnung und Feſtſtellung 
des Entſchaͤdigungsbetrages als ein Ganzes behandelt werden. 


$. 16. 


Die Prüfung der auf Gewaͤhrung einer Entſchaͤdigung nach $Š. 2. und 3. 
gerichteten, innerhalb der im F. 13. beſtimmten Praͤkluſtofriſt angemeldeten 
Anſpruͤche, ſowie die Entſcheidung uͤber dieſelben, ſteht der nach H. 19. angeord⸗ 
neten Kommiſſion zu. 


Dieſe erlaͤßt in jedem einzelnen Falle, nach vorheriger Eroͤrterung und 
Begutachtung deſſelben durch die Regierung, zunächft eine vorläufige Entſchei⸗ 
dung, welche den Betheiligten mit dem Eroͤffnen und mit der Wirkung zuge⸗ 
fertigt wird, daß die vorlaͤufige Entſcheidung, wenn nicht eine bei der Regierung 
einzureichende Erklaͤrung daruͤber binnen ſechs Wochen nach dem Empfange 
der Entſcheidung erfolgt, die Kraft einer endguͤltigen Feſtſetzung erlangt, gegen 
welche ein weiteres Rechtsmittel nicht ſtattfindet. Werden in der bezeichneten 
Friſt Einwendungen erhoben, ſo erlaͤßt die Kommiſſion demnaͤchſt ihre ſchließ⸗ 
liche Entſcheidung. 


Gegen dieſe ſteht dem betreffenden Grundbeſitzer der Rechtsweg zu; der 
Richter hat jedoch nur Aber das Recht auf Entſchaͤdigung nach K. 2. und 3. 
dieſes Geſetzes, uͤber den Entſchaͤdigungsſatz dagegen nur dann zu erkennen, 
wenn in dem Vertrage oder Privilegium beſondere Beſtimmungen úber die 
Hoͤhe der Entſchaͤdigung getroffen ſind. Die gerichtliche Klage muß binnen 
einer Praͤkluſipfriſt von drei Monaten nach Empfang der ſchließlichen Entſchei⸗ 
dung der Kommiſſion bei dem zuſtaͤndigen Gerichte eingereicht werden, Se 
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dem Betheiligten bei Zufertigung der Entſcheidung ausdruͤcklich bekannt zu 
machen iſt. i 


§. 17. 


In Betreff der Staͤdte (H. 7.) hat die Regierung die Verfolgung ihrer 
Anſpruͤche auf Theilnahme an dem Entſchaͤdigungskapital (S. 4.) von Amts⸗ 
wegen zu veranlaſſen und uͤber jeden ſolchen Anſpruch zu entſcheiden, mit Bor⸗ 
behalt des Rechts der Stadt, gegen dieſe Entſcheidung innerhalb einer Prá: ~ 
Elufiofrift von ſechs Wochen nach dem Empfange derſelben den Rekurs an die 
in Š, 19. dieſes Geſetzes angeordnete Kommiſſion zu ergreifen. Gegen die Ent- 
ſcheidung der Kommiſſion findet ein weiteres Rechtsmittel nicht ſtatt. 


$. 18. 


Das Entſchaͤdigungskapital ($, 4.) wird auf die zur Theilnahme daran 
berechtigten Beſitzer bisher befreiter und bevorzugter Grundſtuͤcke gleichmaͤßig 
nach Verhaͤltniß deffen. vertheilt, was fie vom 1. Januar 1865. in Gemaͤßheit 
der Vorſchriften in dem $. 5. des Geſetzes vom heutigen Tage, betreffend die 
anderweite Regelung der Grundſteuer, an neuer Grundſteuer gegen die bisher 
von ihren Gütern und Grundſtuͤcken (chon zur Staatskaſſe entrichtete Grund⸗ 
ſteuer und grundſteuerartigen Abgaben mehr zu übernehmen haben. 


Bei dieſer Vertheilung ſind nur diejenigen Staͤdte zu beruͤckſichtigen, 
denen in Gemaͤßheit des Š. 17. ein Anfpruch auf Theilnahme an dem Ent: 
ſchaͤdigungskapitale zuerkannt ift. Der hiernach auf eine ſolche Stadt treffende 
Entſchaͤdigungsbetrag wird der Stadtgemeinde uͤberwieſen, deren von der Re- 
gierung zu beſtaͤtigenden Beſchluſſe es vorbehalten bleibt, ob und in welcher 
Weiſe die Entſchaͤdigungsſumme auf die einzelnen Beſitzer der Grundſtuͤcke 
0 ae Feldmark nach Maaßgabe der ihnen auferlegten Grundſteuer zu verz 
theilen iſt. 


Der uͤber das Entſchaͤdigungskapital aufzuſtellende Vertheilungsplan 
unterliegt der Beftätigung durch die im Š. 19. angeordnete Kommiſſion. 


§. 19. 


Die Kommiſſion zur Prüfung und Entſcheidung der in Gemaͤßheit des in. Grunt- 
H. 13. angemeldeten Entkſchaͤdigungsanſpruche, ſowie zur Entſcheidung über die 1 aS 
Rekursgeſuͤche der Grundbeſitzer und Städte nach $$. 14. und 17. dieſes Gee fion. 
ſetzes, zur Feſtſtellung der Entſchaͤdigungsbetraͤge für die nach H. 2. und 3, 
Berechtigten, endlich zur Beſtaͤtigung des uͤber das Entſchaͤdigungskapital auf⸗ 
zuſtellenden Vertheilungsplanes (Š. 18.) beſteht: 


` e 5281) 46 1) aus 


tung der Ente 
ſchädigungsbe⸗ 

träge; Ausfer⸗ 

ligung der 


Staaksſchuld⸗ 


verſchreibungen 
u. ſ. w. 


IV. Auszah⸗ : 


| ee 
1) aus dem Finanzminiſter, oder dem von ihm zu beſtellenden Stellvertreter 
als Vorſitzendem, 
2) aus einem Rathe des Finanzminiſteriums, 


3) aus einem Rathe des Miniſteriums für die landwirthſchaftlichen Angele⸗ 
genheiten, Er 


4) aus fünf Mitgliedern des Obertribunals. 


Die unter Nr. 2. bis 4. bezeichneten Mitglieder werden von den betref- 
fenden Miniſtern ernannt. 


Die Kommiſſion iſt beſchlußfaͤhig, wenn außer dem Vorſitzenden minde⸗ 


ſtens vier Mitglieder und unter dieſen drei der unter Nr. 4. bezeichneten Mit⸗ 


glieder anweſend ſind. Sie faßt ihre Beſchluͤſſe nach Stimmenmehrheit. Im 
Falle der Stimmengleichheit giebt die Stimme des Finanzminiſters oder ſeines 
Stellvertreters den Ausſchlag. 


H. 20. 


Die feſtgeſtellten Entſchaͤdigungsbetraͤge werden in Gemaͤßheit der von 
dem Finanzminiſter zu ertheilenden naͤheren Beſtimmungen in Staatsſchuldver⸗ 
ſchreibungen nach deren Nennwerthe, oder in baarem Gelde geleiſtet. 

Die Hauptverwaltung der Staatsſchulden hat zu dieſem Behufe úber | 
den Geſammtbetrag der nach Maaßgabe dieſes Geſetzes zu gewaͤhrenden Ent- F 
ſchaͤdigungen Staatsſchuldverſchreibungen auszufertigen, welche nicht über anz ` / 


dere Betraͤge als uͤber Eintauſend Thaler, fuͤnfhundert Thaler, Einhundert Tha⸗ 


ler, funfzig Thaler, fuͤnf und zwanzig Thaler und zehn Thaler lauten duͤrfen, 
von dem Zeitpunkte ab, wo die Grundſteuer in Hebung tritt, jaͤhrlich mit vier 
und einem halben vom Hundert verzinſet und mit einem halben vom Hundert 
der Geſammtſchuld, ſowie mit dem Betrage der durch die fortſchreitende Amor⸗ 
tiſation erſparten Zinſen der Geſammtſchuld getilgt werden muͤſſen. Dem Staat 
bleibt vorbehalten, den Tilgungsfonds zu verſtaͤrken, ſowie den Geſammtbetrag 


der Schuldverſchreibungen gegen Baarzahlung ihres Nennwerthes wieder ein— 


1 Den Inhabern der Schuldverſchreibungen ſteht ein Kuͤndigungsrecht 
nicht zu. . 

Wegen Verjaͤhrung der Zinfen, wegen Abfuͤhrung der zur Verzinſung 
und Tilgung erforderlichen Beitraͤge an die Hauptverwaltung der Staatsſchul⸗ 
den, ſowie wegen Verwendung des Tilgungsfonds finden die Beſtimmungen 
der §§. 3. 4. und 5. des Geſetzes vom 7. Mai 1851., betreffend die Tilgung 
der freiwilligen Anleihe vom Jahre 1848. und der Staatsanleihe vom Jahre 
1850., ſowie die Ueberweiſung der letzteren an die Hauptverwaltung der Staats- 
ſchulden (Geſetz-Sammlung S. 237.) mit der Maaßgabe Anwendung, daß im 
Falle der Verlooſung der einzuloͤſenden Schulddokumente dieſelbe nicht in den 
Monaten Maͤrz und September, ſondern in den Monaten Dezember und Juni 
zu geſchehen hat. ° 

| $ 21. 
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Š. 21. 


Die demfelben Eigenthuͤmer für mehrere in feinem Beſitze befindlichen Gú- 
ter oder Grundſtuͤcke gebuͤhrenden Entſchaͤdigungsbetraͤge find in der Regel in 
einer Summe zu gewaͤhren. | 


Entſchaͤdigungsbetraͤge, welche in baarem Gelde geleiftet werden, find, 
inſofern deren Auszahlung erſt nach dem 1. Februar 1865. erfolgt, mit vier 
vom Hundert jaͤhrlich zu verzinſen. Dabei kommen jedoch nur die vollen Ka⸗ 
lendermonate, welche ſeit dem 1. Januar 1865. verfloſſen ſind, zur Berechnung. 
Auch hoͤrt die Verzinſung mit dem Beginn desjenigen Monats auf, in welchem 
die Entſchaͤdigungsbetraͤge nach der dem Entſchaͤdigungsberechtigten oder ſeinem 
Stellvertreter ertheilten Benachrichtigung bei der ihm bezeichneten Kaſſe in 
Empfang genommen werden koͤnnen. 


H. — 


Die Aushaͤndigung der Staatsſchuldverſchreibungen nebſt den dazu geh- 
rigen Zinsſcheinen, ſowie die Auszahlung der baaren Entſchaͤdigungsbetraͤge 
(F. 20.) an die Betheiligten geſchieht durch die Regierungen, welchen zu die⸗ 
ſem Behuf die erforderlichen Schuldverſchreibungen nebſt Zinsſcheinen und die 
RE Geldbetraͤge von der Hauptverwaltung der Staatsſchulden uͤberwieſen 
werden. | ER 


$. 23. 


Saͤmmtliche Entſchaͤdigungsbetraͤge, welche auf Grund des H. 4. zu zah⸗ 
len find, ſowie diejenigen gemaͤß F. 2. feſtgeſtellten Entſchaͤdigungsbetraͤge, welche 
im Ganzen die Summe von fuͤnf und zwanzig Thalern nicht erreichen, oder 

bis zu dieſer Summe neben Ertheilung von Schuldverſchreibungen in baarem. 
Gelde gezahlt werden (Kapitalſpitzen), oder welche den vierfachen Betrag der⸗ 
jenigen Grundſteuer nicht uͤberſteigen, welche von den Grundſtuͤcken, in Anſe⸗ 
hung deren die Entſchaͤdigung gewaͤhrt wird, vom 1. Januar 1865. an im 
Ganzen entrichtet werden muß, ſind den legitimirten Entſchaͤdigungsberechtigten 
zur freien Verfuͤgung auszuhaͤndigen. Daſſelbe geſchieht auch mit hoͤheren 
Entſchaͤdigungsbetraͤgen, ſofern Seitens des Entſchaͤdigungsberechtigten durch 
das Hypothekenbuch der Nachweis geliefert wird, daß ſein Grundſtuͤck weder 
Fideikommiß noch Lehn, noch mit beſtaͤndigen, ablösbaren Abgaben, Laften oder 
Renten, noch mit Pfandbriefen oder ſonſtigen Hypothekenſchulden belaſtet iſt. 


; In denjenigen Landestheilen, in welchen Hypothekenbuͤcher nicht vorhan⸗ 
den find, hat die Bezirksregierung durch eine öffentliche Bekanntmachung im 


Amtsblatte die Realglaͤubiger und fonfligen Realberechtigten zun Wahrneh⸗ 


mung ihrer Rechte binnen einer Praflufivfrift von drei Monaten unter der 


(Nr. 5381.) Ver⸗ : 


Verwarnung aufzufordern, daß, wenn ſich während der eben bezeichneten Friſt 
Niemand melde, die feſtgeſtellten Entſchaͤdigungsbetraͤge den betreffenden Ent⸗ 
ſchaͤdigungsberechtigten zur freien Verfuͤgung ausgehaͤndigt werden wuͤrden. 


Diͤe Legitimation des die Entſchaͤdigung in Anſpruch nehmenden Inter⸗ 
eſſenten iff, wenn der Beſitztitel für denſelben im Hypothekenbuche nicht berich⸗ 
tigt iſt, fuͤr gefuͤhrt zu erachten, wenn 


a) demſelben von der betreffenden Gemeindebehoͤrde beſcheinigt wird, daß er 
das Grundſtuͤck, um welches es ſich handelt, eigenthuͤmlich beſitzt, oder 
wenn er eine auf die Erwerbung des Eigenthums lautende, oͤffentliche 
Urkunde vorzulegen im Stande iſt, und 


b) nach geſchehenem öffentlichen Aufrufe und Benachrichtigung der aus dem 
Hypokhekenbuche etwa erſichtlichen Eigenthumspraͤtendenten Seitens der 
Regierung, von keinem Anderen binnen einer Friſt von acht Wochen 
Beſitzanſpruͤche bei der Regierung erhoben werden. 


$. 24. 


Wenn die ſofortige Aushaͤndigung der Staatsſchuldverſchreibungen an 
den Entſchaͤdigungsberechtigten nach H. 23. nicht zulaͤſſig erſcheint, die Grund- 
ſtuͤcke deſſelben aber entweder einer Rentenbank oder dem Domainenfiskus fur 
š Renten verhaftet find, welche nach den SS. 23. und 64. ded Geſetzes úber die 


Errichtung der Rentenbanken vom 2. März 1850. (Nr. 3234. der Geſetz⸗ 


Sammlung S. 112.) jederzeit durch Kapitalzahlung abgeloͤſt werden konnen, 
ſo ſind die Staatsſchuldverſchreibungen, ſoweit es geſchehen kann, zur Abloͤ⸗ 
ſung ſolcher Renten zu verwenden. Die Regierung hat zu dieſem Behuf die 
Verſchreibungen, ſobald es mindeſtens zum Nennwerthe geſchehen kann, oder 
der Entſchaͤdigungsberechtigte zu einem Verkauf unter dem Nennwerthe ſeine 
Zuftimmuhg giebt, zu veraͤußern, demnaͤchſt aber den Erlös nach vorheriger 
Kuͤndigung und nach Ablauf der Kuͤndigungsfriſt (Š. 24. a. a. O.) an die 
Rentenbank fuͤr Rechnung des Berechtigten abzufuͤhren, beziehungsweiſe bei den 
Domainen⸗Abloͤſungsgeldern zu vereinnahmen. ; 


Verbleibt nach Ablöfung der Renten ein Ueberſchuß an Schuldverſchrei⸗ 
bungen oder baarem Gelde, welcher den Berechtigten nach den Beſtimmungen 
des H. 23. ausgehaͤndigt werden kann, fo iſt die Aushaͤndigung zu bewirken. 


$. 25. 


Inſoweit die Regierung (Š. 22.) durch die Beſtimmungen der SS. 23. 
und 24. nicht in den Stand geſetzt iſt, uͤber die ihr uͤbergebenen Staatsſchuld⸗ 
verſchreibungen ihrerſeits zu verfuͤgen, hat ſie dieſelben bei ihrer Hauptkaſſe vor⸗ 
laͤufig aufbewahren zu laſſen und die Entſchaͤdigungsberechtigten 1 

i 


E — DU — | 
fich mit ihren Anträgen wegen Aushaͤndigung oder Verwendung der Entſchaͤ⸗ 
digungskapitale an die Auseinanderſetzungsbehoͤrde zu wenden. 


H. 26. 


Die Auseinanderſetzungsbehoͤrde hat die bei ihr eingehenden Antraͤge nach 
den Beſtimmungen zu beurtheilen und zu erledigen, welche wegen Wahrung 
der Rechte dritter Perſonen bei Verwendung der Abloͤſungskapitale in den 
$$. 110. bis 112. des Geſetzes vom 2. März 1850., betreffend die Abloͤſung 
der Reallaſten und die Regulirung der gutsherrlichen und baͤuerlichen Verhaͤlt⸗ 
niſſe, ertheilt ſind. 


H. 27 


Inſoweit bei den von den Entſchaͤdigungsberechtigten beantragten Ver⸗ 
wendungen die Staatsſchuldverſchreibungen nach der Beſtimmung der Ausein⸗ 
anderſetzungsbehoͤrde nicht zum Nennwerthe in Zahlung gegeben werden koͤnnen, 
darf die Verwendung ſelbſt erft ſtattfinden, wenn entweder die Veräußerung . 
der Schuldverſchreibungen zum Nennwerthe möglich ift, oder der Entſchaͤdi⸗ 
gungsberechtigte in den Verkauf zu einem niedrigeren Kurſe willigt. 

Bis zum Eintritt der Verwendung nach dieſer Beſtimmung werden die 
Schuldverſchreibungen von der Regierungs⸗Hauptkaſſe, ſofern dieſelben jedoch 
wegen der auf dem Gute haftenden Pfandbriefe einem Kreditinſtitute zuge⸗ 
ſprochen ſind, von dieſem aufbewahrt; dieſelben bleiben aber hinſichtlich derjeni⸗ 

en eingetragenen Schulden und ſonſtigen Verpflichtungen, welche auf dem 
Grundſtacke haften, hinſichtlich deſſen die Entſchaͤdigung gewaͤhrt worden iſt, 
Zubehoͤr des letzteren. ) 


F. 28. 


Der auf Pfandbriefe fallende Kapitalbetrag muß, ſobald die Schuld⸗ 
verſchreibungen zum Verkauf oder zur Verlooſung gelangt ſind, zur Abbuͤr⸗ 
dung einer entſprechenden Summe von Pfandbriefen, welche eintretenden Falls 
von dem Kreditinſtitute zu kuͤndigen iſt, verwendet werden. Eine ſonſtige Kuͤn⸗ 
digung von Pfandbriefen darf in Folge der Auferlegung, beziehungsweiſe Er⸗ 


` hoͤhung der Grundſteuer, nur inſoweit ſtattfinden, als die Entſchaͤdigungsſumme 
zur Abbuͤrdung von Pfandbriefen verwendet werden kann. 


Š. 29. 
Die durch die Ausfuͤhrung dieſes Geſetzes entſtehenden Koſten fallen der 


Staatskaſſe zur Laſt. 


(Nr. 5381.) Mit⸗ 
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Mit Ausſchluß der gerichtlichen Prozeſſe find alle Verhandlungen der 
Gerichte, ſowie diejenigen der Verwaltungsbehoͤrden und der im §. 19. an⸗ 
geordneten Kommiſſion in Angelegenheiten, welche ſich auf die Gewaͤhrung einer 
Entſchaͤdigung fuͤr die Aufhebung der Grundſteuerfreiheiten oder Bevorzugun⸗ 
gen nach den Beſtimmungen dieſes Geſetzes beziehen, ſtempel- und gebührenfrei. 


§. 30. 
e Der Finanzminiſter iſt mit der Ausfuͤhrung dieſes Geſetzes beauftragt 
und hat Behufs derſelben die erforderlichen Anweiſungen zu erlaſſen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 21. Mai 1861. 


(L. S.) Wilhelm. 


Fauͤrſt zu Hohenzollern⸗Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 
v. Schleinitz. v. Patow. Gr. v. Puͤckler. v. Bethmann-Hollweg. 
Gr. v. Schwerin. v. Moon. v. Bernuth. 


Berichtigung. 


In Nr. 16. der Geſetz-Sammlung für 1861. ift Seite 216. im F. 30. 
Zeile 4. v. u. ſtatt: „bis zum Ablauf“ zu leſen: „nach Ablauf.“ i 


Redigirt im Büreau des Staats -Minifteriums. 
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(R. Decker). 


